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Parlamentswahlen in der Schweiz.
Vormarſch der Sozialdemokratie.

Genf, 29. Oktober. (E9). Am geſtrigen Sonntag fanden in
der Schweiz die Wahlen zum Nationalrat ſtatt.
ſtehen im Zeichen des ſozialdemokratiſchen Erfolges. Jn der gan-
zen Schweiz ſind vier bis fünf neue ſozialdemokratiſche Sitze zu er
warten. Jn Genf allein iſt ein Stimmenzuwachs von 50 Proz.
feſtzuſtellen. Die Konſer vativen haben wahrſcheinlich zwei
Sitze gewonnen, die Freiſinnigen (RNationaldemokraten)
haben ſich knapp gehalten, die Kommuniſten haben große
Verluſte erlitten.

Sie

R

Mit der Einführung des VerhältnisWahlſyſtems begann im
Jahre 1919 ein unaufhaltſamer Vormarſch der Schweizer Sozial
demokratie Die Nationaldemokraten behielten von 120 Sitzen nur
61, während die Sozialdemokratie in den erſten nach dem Verhält
niswahlSyſtem gewählten Nationalrat bereits mit 38 Mandaten
einzog. Sie ſteigerte ihre Mandatsziffer im Jahre 1922 auf 43
und 1925 auf 49 Mandate. Die Radikaldemokraten ſind dagegen
inzwiſchen auf 59 Sitze zurückgedrängt worden. Jhre Führerrolle
iſt abſolut nicht mehr unbeſtritten

Die ſchweizeriſche ſozialiſtiſche Partei führte den Wahlkampf
gegen alle bürgerlichen Parteien Anfänglich ſchien es, als ob die
Bauern mit ihr wenigſtens eine Strecke gemeinſam des Weges
marſchieren würden. Großzügige Kreditaktionen und andere Hilfs
maßnahmen führte ſie aber ſchließlich wieder auf die Seite des
Bürgertums. Aus dem vermutlichen Verbündeten wurde ein Geg-
her Auch gegen ihn hat die Sozialdemokratie mit aller Schärfe
angekämpft. Angriffspunkte gab es in reichlichem Ausmaß. Auf
ſoßialpolitiſchem Gebiet iſt die Schweiz heute noch ſehr rückſtändig
Erſt ſeit knapp zwei Jahren beſitzt ſie eine Arbeitsloſenverſiche
rung. Eine Altersverſorgung und vieles andere dürften wie alle
anderen beſtehenden ſozialen Maßnahmen von der Sozialdemo
kratie und den Gewerkſchaften nur nach bitteren Auseinanderſet
zungen erkämpft werden. Die Sozialpolitik ſpielte deshalb in
den Auseinanderſetzungen mit dem Bürgertum eine ebenſo wich-
tige Rolle wie das für das flache Land wichtige Agrarproblem
und die Frage des Militärbudgets. Die Sozialdemokratie tritt für
eine weſentliche Herabſetzung des Budgets bis zur Schaffung einer
ſpäteren Miliz und vollſtändiger Abrüſtung ein. Ein Programm,
pon deſſen Schlagkraft die Sozialiſten der Schweiz überzeugt ſind.
Sie ſind fie ges gewiß in den Kampf gezogen und haben ihn
ebenſo abgeſchloſſen.

Kulturkampf in Frankreich.
Ueberfall auf ein Denkmal. Ein Toler.

Paris, 28. Okt. Bei der Einweihung eines Denkmals für
Emile Combes, der im Jahre 1905 in Frankreich als Mini-
ſterpräſident die Trennung von Staat und Kirche durchgeführt hat,
kam es in Pons bei La Rochelle heute zu ernſten Zwiſchenfällen.
Schon vor der Feier hatte die Polizei Maueranſchläge beſeitigen
müſſen, in denen unter Berufung auf den Biſchoff von La Rochelle
gegen die Denkmalsweihe proteſtiert wurde.

Kach der Feier, bei der im Namen der Regierung Unterrichts
miniſter Herriot und der Führer der Radikalen Partei Daladier
ſprachen, durchbrach eine Gruppe von etwa 20 Leuten, die fämtlich
zu den Camelots du Roi (Faſchiſten) gehörten die Polizeikette, um,
wie ſie ſagten, einen Kranz niederzulegen. Die Wache, die nur
aus zwei republikaniſchen Gardiſten und ſechs Gendarmen beſtand,
wurde durch den plötzlichen Ueberfall vollkommen überraſcht und
ließ die Faſchiſten gewähren.

Einer der Leute, der den Kran z trug, holte aus dem Kranz
plötzlich einen Hammer hervor, und ſchlug auf die Büſte von
Combes ein: die Naſe und der untere Teil des Geſichts wurden
abgeſchlagen. Es entſtand eine wilde Schlägerei, bei der die
Gendarmen, nachdem zwei von ihnen mit Eiſenſtangen zu Boden
geſchlagen worden waren, ſich auf den Täter ſtürzten und ihn feſt
nahmen.

Ein Mitglied der republikaniſchen Garde, der von den Angrei
fern gegen den Sockel des Denkmals gedrängt wurde geriet in
Heſahr und gab in ſeiner Not aus einem Revolver Schüſſe ab:

e Luft und dann auf die Manifeſtanten, von denen
etro Beide wurden in die nächſte Apotheke ge

)afft, wo der eine ſofort nach der Einlieferung verſtarb. Der
andere war in den linken Arm getroffen. Nachdem Verſtärkungen
herbeigeholt waren, wurden etwa 30 Verhaftungen vorgenommen.

wurderwurden.
ſchaff

Sicherung in Mexiko.
Mexiko-City, 27. Oktober. (Eig. Drahtber.) Das Parlament

lehnte den Geſetzentwurf der AntireeleccioniſtenPartei aufmneſtie
aller Teilnehmer an früheren Aufſtänden und die Erteilung der
Rückkehrerlaubnis an alle aus Mexiko ausgewieſenen Putſchiſten
einſtimmig ab. Das Geſetz ſollte vor allem die Rückkehr De la
Huertas, des im Jahre 1923 wegen Beteiligung an dem gegen
die Regierung gerichteten Putſch ausgewieſenen Expräſidenten,
ermöglichen. Jn reaktionären Zirkeln wird De la Huerta als
zukünftiger Präſidentſchaftskandidat genannt.

Der Reichstagsabgeordnete von Kyritz.
Sehr ſtarke Belaſtung des Herrn Staffehl im Landbund-Krawall-Prozeß.

Kyritz, 27. Okt. (Eig. Drahtm Am Sonnabend wurden im Jm übrigen ſei er der Meinung, daß Staffehl ſeine Rede
Kyritzer Landfriedensbruch Prozeß mehrere Mitglieder des

Reichsbanners „Schwarz-Rok Gold

vernommen, die für mehrere Angeklagte ſtark belaſtende Ausſagen
machten. Die Zeugen waren teilweiſe in der Lage, die Angeklag-
ken anzugeben, die Steine geworfen oder Schimpfworte gerufen
haben. Von dem Angeklagten Din ter wurde daraufhin zugege
hen, in der Richtung nach dem Finanzamt geworfen zu haben; er
veſtreit-t jedoch, daß er abſichtlich habe Schaden anrichten wollen.

Der Zeuge Schmie dOtte machte Ausſagen über die Prügel-
ſzeznen. Es wurde ihm vom Gericht vorgeworfen, daß er vor dem
Unterſuchungsrichter weſentlich einſchränkendere Ausſagen gemacht
habe. Der Zeuge erwidert darauf, daß er gegen die verſchärfte
Faſſung in der ſeine Worte zu Protokoll gegeben ſeien, proteſtiert
habe. Von dem Unterſuchungsrichter ſei er jedoch beruhigt wor
den. Er hatte geſagt, das könne ruhig ſo ſtehen bleiben, das habe
gar keine Bedeutung. Das Gericht faßte daraufhin den Beſchluß,
die Ausſagen des Zeugen wörtlich zu protokollieren. Am Dienstag
wird eine Gegenüberſtellung des Zeugen mit dem Unterſüchungs
richter erfolgen. Von anderen Zeugen wird ausgeführt, daß die
Landbundführer den Verſuch gemacht hätten, auf die Menge be
ruhigend einzuwirken, die Demonſtranten wären ſchließlich aber
doch ihrer Führung entglitten. Der Hilfsarbeiter im Finanzamt,
Plagemann, belaſtet den

deutſchnationalen Reichskagsabgeordneten Staffehl,

der, ſo behauptet der Zeuge, auf die Beamten eingedrungen wäre.
Der Angeklagte ſtellte das ganz entſchieden in Abrede

Es folgt die Vernehmung des Landarbeiterſekretärs Henkel,
der ſich die Vorgänge aus nächſter Nähe angeſehen hat. Einige
Tage vorher, ſo erklärte der Zeuge, wäre ihm das Gerücht bekannt

geworden, das

Finanzamt ſolle in Klump geſchlagen werden.
Nach ſeiner Schätzung hätten etwa 3500 Menſchen an dem Umzug
teilgenommen. Der Angeklagte Müller 2 hätte ruhig und ſachlich
geſprechen, während der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
Skaffehl einen viel ſchärferen Ton angeſchlagen habe. Beſon
ders habe er die Wendung gebraucht:

Der Weg über unſere Höfe geht über unſere Leichen“.

Gegen dieſe Darſtellung des
Er ſtehe lange im

nicht ſelbſt ausgearbeitet habe.
Zeugen proteſtierte der Angeklagte Staffehl.
politiſchen Leben und habe es

nicht nötig, ſich Reden von jemand aufſchreiben zu laſſen.
Das Gericht ſtellte ſchließlich an den Zeugen Henkel die Frage
warum er von der ihm bekannt gewordenen Bedrohung des Fi-
nanzamts der Behörde keine Mitteilung gemacht habe. Der Zeuge
erwiderte, er habe die Gefahr nicht ſo ernſt genommen. Vielmehr
habe er die Aeußerung fallen laſſen

Wenn 10 Poliziſten, oder Landjäger da ſind, kneifen die
Bauern aus

Jntereſſant geſtaltete ſich die Vernehmung des Wachtmei
ſters Müller, der während des Tumults niedergefchla-
gen worden war. Er wäre, ſo führte der Zeuge aus, plötzlich am
Arm gefaßt worden. Darauf habe er ſich mit ſeinem Gummiknüp-
pel gewehrt. Er hätte dann plötzlich einen Schlag, der von einem
Stock hergerührt haben müſſe, ins Geſicht erhalten. Jhm fei ein
Noſenbein eingedrückt worden, ein Zahn zerſplittert, und außer
dem habe er klaffende Wunden am Naſenflügel und an der Lippe
erhalten; 5 Tage ſei er krank geweſen. Er habe eine längere zahn-
ärztliche Behandlung durchmachen müſſen. Die Täter kenne er
nicht, weil er

ſofort ohnmächtig geworden ſei.
Von dem Steuerbeamten Göhrn wurde ausgeführt, daß er von
ſeiner Dienſtwohnung im Finanzamt aus die Demonſtration zu
einem großen Teil mit angeſehen hätte. Nach ſeinem Eindruck
hätten ſich alle Landbundführer bemüht, die Menge von dem Fi
nanzamt wegzubringen. Von der Verteidigung wurde der Zeuge
daraufhin gefragt, wie es komme, daß er dieſe, für den Landbund
günſtige Ausſage nicht früher gemacht habe. Der Zeuge antwor-
tete, er habe ſeine Bekundungen, ſo wie er ſie hier vorgetragen
habe, zum Abdruck in der Fachzeitſchrift der mittleren Steuerbe
amten „Die Steuerwarte“ ſchriftlich niedergelegt. Dieſe Zeitung
hätte von ihm einen Bericht verlangt. Regierungsrat Rein
h o tz. der Leiter des Finanzamtes, und Regierungsrat Hegel
hätten das Erſcheinen dieſes Berichts verhindert. Von dem Zeu
gen Reinholtz wird hierzu erklärt, daß er mit der Angelegenheit
nichts zu tun hätte. Die Vernehmung der Beamten wäre vielmehr
während ſeiner Abweſenheit durch den Regierungsrat Hegel er
folgt. Die Verhandlungen werden am Montag fortgeſetzt.

e

3. Jahrgang.

Hugenberg in Aktione

Die Scharfmacher bereiten einen allgemeinen Feldzug gegen die
Gewerkſchaften vor. Ein großer Ausſperrungskampf droht in der
Metallinduſtrie. Die ſogenannten Vaterländiſchen Ver
bände, die Deutſchnationale Volkspartei und die
Völkiſchen ſtellen ſich in den Dienſt der Scharfmacher. Sie
planen einen großen politiſchen Hetzfeldzug mit Unternehmer
geld gegen die Sozialdemokratie Der Brunnen- Ver
lag, in dem die deutſchnational. Werbeſchriften erſcheinen, verſchickt
an die Unternehmer ein Rundſchreiben, in dem er eine Propagan
daſchrift gegen die Sozialdemokratie anpreiſt. Es heißt in dieſem
Rundſchreiben:

„Am 9. November 1928 jährt ſich der Tag der Revolution
zum zehnten Male. Die ſozialiſtiſche und die Kommuniſtiſche
Parte: haben Beſchlüſſe gefaßt, aus denen hervorgeht, daß beide
Parteien dieſen Tag in einem großen Rähmen begehen wer
den. Dieſen wohlvorbereiteten Beſtrebungen darf die natio
nale Front nicht untätig gegenüberſtehen
Und dann wird mitgeteilt, daß im Einvernehmen mit den Haupt-

leitungen der „nationalen“ Parteien, ein gewiſſer Oskar Krü-
ger, ein junger Mann, der auch in Halberſtadt ſchon wiederholt
Gaſtſpiele gegeben, eine Sudelſchrift verfaßt hat, die auf Regi
mentsun koſten in Großauflage verbreitet werden ſoll.

Gleichzeitig mit dieſer Schrift werden zwei Schriften von dem
berüchtigten Emil Kloth und dem Führer der Vaterländiſchen
Verbände, Graf v. d. Goltz, angekündigt.

Es handelt ſich um den Verſuch, jenen Feldzug aus Lüge
und Gemeinheit zu wiederholen, der ſeinerzeit vor der
Reichsxräſidentenwahl gegen die Sozialdemokratie in Szene geſetzt
wurde. Die Methoden ſind dieſeben und die Macher ſind dieſelben

Ein ungeheures Material ala Kußmann, zuſammeggeſtellt
von Renegaten der Arbeiterbewegung, ſoll mit Unternehmergel-
dern an Arbeiter und Angeſtellte herangebracht werden. Alle
irgendwie verfügbaren Geldquellen d. h. der Korruptionsfond
des Scharfmachertums werden für dieſe Propagandaaktion in
Anſpruch genommen. Da die Scharfmacher zu feig ſind, ihre Flagge
offen zu zeigen ſoll eine neu eingerichtete diskrete Verſand-
ſtelle verdecken, daß es ſich um eine Scharfmacheraktion handelt
Das iſt Hugenberg in Aktion.

Wir haben derartige Verſuche ſchon früher erlebt. Mit dem
Geld der Arbeitgebervereinigung ſollte ſeinerzeit ein großzügiger
Propagandafeldzug gegen die Arbeiterſchaft durchgeführt werden.
Die Geldgeber und Drahtzieher dieſes Verſuches Hugenberg
ſtand an der Spitze ſind ſeinerzeit entlarvt worden. Sie neh
men ihr unſauberes Geſchäft heute wieder auf. Dieſe Verſuche
werden immer dann unternommen, wenn große ſoziale Ausein-
anderſetzungen zwiſchen Unternehmern und Gewerkſchaften bevor
ſtehen, und vor allem, wenn die Sozialdemokratie in der
Reichsregierung vertreten iſt. Man weiß im Unternehmer
lager ſehr wohl, daß man mit der brutalen Scharfmacherparole
keine Anhänger im Volke gewinnen kann. Man weiß, daß ſich für
den Profit der Groß-Konzerne und für die egoiſtiſche Intereſſen
politik der Unternehmer niemand im Volke begeiſtert Man greift
deshalb zur Waffe der verlogenen Hetze und zur Ge
meinheit im Stile der Hugenbergpreſſe. Die Deutſchnationale
Partei und die nationalen Verbände ſtellen bei dieſer Aktion die
Hilfstruppen des Scharfmachertums. Sie müſſen ſie ſtellen, weil
ſie von Hugenberg abhängig ſind. National ſein heißt bei
ihnen, unter falſcher Flagge verleumden und hetzen

Die Arbeiter und Angeſtellten wiſſen jetzt, woran ſie ſind, wenn
ihnen die nationalen Sudelſchriften ins Haus flattern, die mit dem
Gelde der Unternehmer bezahlt ſind, die angeblich kein Geld
haben, um notwendige Lohnerhöhungen zuzugeſtehen!

Die Räumung der zweiten Zone
Surz nach der Jahreswende.

Paris, 27. Okt. (Eig. Drahtm.) Die Meldung des „Sozialiſtt
ſchen Preſſedienſt“, wonach die Räumung der zweiten Zone des
Rheinlandes vor dem 10. Januar 1929 erwartet werden darf,
wird in Pariſer zuſtändigen Kreiſen im weſentlichen beſtätigt.
Allerdings erfährt man, daß über das Datum noch kein endgül
tiger Beſchluß vorliegt, wenn auch letzten Endes der Räumungs
termin nicht allzu weit von derJahreswende entfernt liegen dürfte.
Die Vorbereitungen zur Räumung ſind jedenfalls be
reits ſeit Wochen im Gange. Der Oberkommandierende der Rhein
Armee iſt ſchon zu Beginn des September nach Paris berufen
worden, um ſich mit dem Generalſtab über die Verlegung der frei
werdenden Truppen zu einigen Es ſoll zum mindeſten ein Teil
der Beſatzung aus der zweiten Zone direkt nach Fran kre ich
abtransportiert werden, während hinſichtlich des Reſtes die Abſicht
zu beſtehen ſcheint, ihn bei der RheinArmee zu belaſſen. Auf je
den Fall aber ſcheint Frankreich gewillt zu ſein, die erwartet
große Geſte, die in der Räumung der zweiten Rheinlandzone be
ſtehen foll, in nicht allzu langer Zeit zu vollziehen.

Die farbige Beſatzuug.
Von franzöſiſcher Seite wird immer wieder darauf hingewieſen,

daß farbige Truppen in geſchloſſenen Formationen im be
ſetzten Gebiet nicht mehr verwendet werden. Die Ziffer der Far
bigen iſt ferner bis in die jüngſte Zeit hinein immer als unerheb
lich begeichnet worden.

Demgegenüber wird dem „Soz. Preſſedienſt“ von unterrichteter
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Seite mitgeteilt, daß die Ziffer der farb. Truppen ſich immer noch
auf 1300 beläuft. Sie beſteht aus rund 800 Anamiten, 400 Alge-
riern und 50 Marokkanern. Beſonders zahlreich befinden ſich far
bige Truppen in Mainz. Neuerdings nimmt ihre Zahl auch in
Trier auffallend zu. Die angeſtellten Ermittelungen, die ſehr ſorg
fältig durchgeführt wurden, ſind mit den franzöſiſchen Behaup
tungen über die farbige Truppen- Verwendung nicht in Einklang
zu bringen.

Poineare redet.
Er beginnk wieder mit feinen Sonnkagsnachmitkagspredigten.

Paris, 29. Okt. (Eig. Funkm.) In Caen, der Hauptſtadt der
Normandie, hielt am Sonntag Miniſterpräſident Poincare ſeine
angekündigte große Programmrede, mit der er den Zuſammentritt
des Parlaments vorbereiten wollte. Poincare begann mit einer
ausführlichen Rechtfertigung ſeines Finanz und Stabiliſierungs
werkes. Zum Schluß ging er auf das Reparationsproblem ein
und führte aus:

„Jch habe ſchon in Cambray geſagt und ich wiederhole es hier
noch einmal, daß wir für unſeren Teil nichts anderes fordern als
die Erfüllung der Verträge. Wir treten gegenüber niemandem
als Forderer auf, wir ſind bereit, die Anträge zu hören,
die man uns ſtellen mag, aber in allen Verhandlungen, bei denen
unſer Schuldanſpruch an Deutſchland Gegenſtand der Debatte ſein
kann, würden wir weder unſere Pfänder blind aus der Hand ge
ben, noch eine Einigung einzugehen bereit ſein, die uns neben
der vollen Erſtattung unſerer eigenen Schulden nicht eine ge
rechte Entſchädigung für unſere Reparationen gewähren
würde. Die angekündigten Verhandlungen, die wie ich hoffe,
bald beginnen werden werden von uns mit aufrichtigemWillen zur
Verſtändigung, daneben aber unerſchütterliche Wachſamkeit verlan
gen.

Bremſen!
Induſtrielle Jumutung an die Schlichker

Jn einer Betrachtung über die Aufgabe der Schlichter in der
Lohnbewegung ſchreibt die „Deutſche Allgemeine Zeitung“, im
Augenblick ſcheine trotz des Abſteigens der Konjunktur durchweg
bei den Schlichtern noch die Bewilligungsfreudigkeit gegenüber den
Arbeitern zu überwiegen. Daraus könne ſich ſpäter bei fortſchrei
tender Abwärtsbewegung der Konjunktur leicht der Zwang zu
Lohnherabſetzungen ergeben, der ſicher keine angenehmere Auf
gabe darſtelle, als jetzt weitere Lohnerhöhungen abzubremſen und
eine gewiſſe Stabiliſierung zu erſtreben, die es ermögliche, bei
eventuellem offenen Ausbruch der Depreſſion mit einer relativ ge
ringen Senkung des Lohnniveaus auszukommen.
doch erfreulicherweiſe noch lange nicht ſo, daß keine Lohn
aufbeſſerungen mehr vorgenommen werden können. Nach der Auf
faſſung guter Kenner des Arbeitsmarktes rechtfertigt weder die
augenblickliche noch die für die nächſten Monate zu erwartende
wirtſchaftliche Lage die Kaſſandrarufe der Unternehmerpreſſe. Wir
haben wohl jetzt mit einer ſaiſonbedingten Zunahme der Arbeits
loſigkeit zu rechnen, aber nicht mit allzu ſtarken Veränderungen auf
dem inüſtriellen Arbeitsmarkte. Die gute Ernte ſteigert die Kauf
kraft der land wirtſchaftlichen Bevölkerung und damit die Belebung
nicht nur der Verbraucher-, ſondern auch der Produktionsmittel
induſtrien. Die Mahnung der D. A. Z. an die Schlichter, in der
e möglichſt zu bremſen, erſcheint uns daher reichlich über
lüſſig

„Milde“ Richter in München.
5000 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung des Generals Epp.

München, 26. Okt. (Eig. Drahtm.) Die verantwortliche Schrift
leiterin der Berliner „Roten Fahne“, Jrmgard Raſch, iſt am 15.
Juni dieſes Jahres vom Amtsgericht München wegen Beleidigung
des nationalſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten Epp zu 5000
Mark Geldſtrafe verurteilt worden. Das Blatt hatte den General
unter Hinweis auf die blutigen Vorgänge bei der Niederwerfung
der Münchener Räterepublik im Jahre 1919 einen „Arbeiterſchläch
ter genannt. Die von der „Roten Fahne“ gegen das Urteil einge
legte Berufung wurde am Freitag vom Landgericht München
koſtenfällig verworfen mit der Begründung, daß das erſtinſtanz
liche Urteil ohnehin ſehr milde geweſen ſei.

England und Deutſchland.
Die beſten Beziehungen!“ ſagt Baldwin.

Das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen und eine Reihe ande
rer Erſcheinungen auf dem Gebiet der äußeren Politik deuten dar
auf hin, daß die neuen Bindungen, die beide Länder eingehen, ge
gen andere Mächte oder Mächtegruppierungen gerichtet ſind. Der
engliſche Miniſterpräſident Baldwin hat auf einer
Maſſenkundgebung anläßlich der 10. Wiederkehr des Gründungs
tages der Völkerbundsunion in London verſichert, daß die engliſche
Außenpolitik nicht gegen Deutſchland gerichtet ſei. Eng
land habe zwar ſeine guten Beziehungen zu Frankreich verbeſſert,
es habe aber auch zu den mächtigſten ſeiner ehemaligen Feinde, zu

Deutſchland, freundſchaftliche Beziehungen her
geſtellt. Er müſſe daher dem Gedanken widerſprechen, daß Eng
lands Stellung der Unparteilichkeit und Verſöhnlichkeit, die es zum
Locarnopakt eingenommen hat, bis zu einem gewiſſen Grade auf
gegeben habe. „Dem iſt nicht ſo,“ fuhr der Premierminiſter fort,
„wir ſind keine neuen Verpflichtungen eingegangen. Es beſteht
keine Veränderung der Orientierung unſerer Politik Unſere Inter
eſſen und unſere Neigungen veranlaſſen uns, in gleicher Weiſe die
herzlichen Beziehungen mit Deutſchland ebenſo wie mit Frankreich
beizubehalten und ſogar zu ſtärken.“

Pilſudſkis Fiasko.
Keine Spaltung der polniſchen Parkei.

Warſchau, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Da faſt alle Organiſationen
der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei ſich geſchloſſen gegen den Spal
tungsverſuch der Pilſudſti freundlichen Gruppe Jagorowſky aus
geſprochen haben, hat die Erklärung, mit der anläßlich der Wie
dereröffnung des Parlaments die Anhänger dieſer Gruppe ihren
Austritt aus der ſozialiſtiſchen Fraktion erklären, nur 5 Unter
ſchriften gefunden. Die Pilſudſki Preſſe hatte mit einem Ausſchei
den von etwa 15 ſozialiſtiſchen Parlamentariern aus der Partei
gerechnet und kann daher ihre Enttäuſchung nicht mehr verbergen

Die franzöſiſche Regierung dementiert, daß ſie die Abſicht hat,
die franzöſiſche Sondergeſandtſchaft in München aufzuheben. Man

ſcheint in Frankreich trotz aller finanziellen Nöte noch viel über
jlüſſiges Geld zu haben S

Eine Rede Macdona

Ramſay Macdonald.
(engl. Karrikatur.)

London, 29. Oktober. (Eig. Funkm.) In einer in Wolver
hampton gehaltenen Rede beſchäftigte ſich am geſtrigen Sonntag
Ramſay Macdonald u. a. auch mit der internationalen po

Am Sonnabend wurde die Zeugenvernehmung zu Ende
führt. Der Paſtor Otto Vetter, einer der Leiter der

Ferienfahrten des Bibelkreiſes,

bekundete, ſeiner Meinung nach ſei das Freundſchaftsverhältnis
zwiſchen Hußmann und Daube ſehr wechſelnd geweſen; Daube
habe die Freundſchaft nicht ſo ſtark erwidert als es Hußmann
wünſchte Jrgendwelche anormalen Erſcheinungen hat der Zeuge
bei dem Angeklagten nicht beobachtet, trotzdem er dieſen Dingen
eine große Aufmerkſamkeit zugewendet habe.

Es treten dann verſchiedene Zeugen auf, die ſich über den Fall
des durch Seloſtmord geendeten

Schlächtergeſellen Oſtendorf

äußern. Die Bergmannswitwe Ha u will von dem Metzger Mus
keta, einem früheren Arbeitskollegen des Oſtendorf, als ſie ihm
den Selbſtmord mitteilte, die Aeußerung gehört haben W
er ſelbſt Hand an ſich gelegt hat, dann brauchen ſie ihn nicht e
tot zu ſchießen. Oſtendorf hatte etwas ausgefreſſen. Der Schläch

tergeſelle Musketa erklärt, er habe 14 Tage vor dem Morde
Oſtendorf zum letzten Male geſehen. Er ſei ſehr niedergeſchlagen
geweſen und habe geäußert, er werde ſich in nächſter Zeit den
Zappen abſchneiden, aber

vorher müßte einer dran glauben
Der Meßtzgergeſelle Hans Streuer bekundet, Oſtendorf habe we
nige Tage nach dem Mord ihm gegenüber einmal geäußert:

Soll ich Dich vielleicht ebenſo fertig machen, wie den Daube?

Die Bergarbeiterehefrau Anna Alten dorf hat am Morgen
des Mordes gegen 10 Uhr am Rande der Stadt Gladbeck ein blut
beflecktes Taſchentuch mit dem Monogramm „M“ und einen Hand
ſchuh gefunden. Rechtsanwalt Ruſchen weiſt darauf hin,
daß dieſes Taſchentuch durch die Polizei leider nicht unterſücht wor
den ſei. Der Landwirt Joſef Küppers hat etwa drei Wochen
vor dem Morde in einem Cafe ein Geſpräch zwiſchen einem 19-
jährigen jungen Mann und einem 17jährigen Mädchen mit ange
hört. Der Unbekannte habe dabei wiederholt den Namen Daube
oder Dauber genannt. Der Zeuge will gehört haben, wie der
Fremde ſchließlich ſagte: Zuerſt aber werde ich

ihm die Rübe und dann den abſchneiden.
(Große Bewegung). Der Zeuge, dem einige Photographien vor
gelegt werden, weiſt auf das darunter befindliche Bild Oſtendorfs
und erklärt. Wenn es einer von ihnen geweſen iſt, dann war es
dieſer

Ein Bergmann bekundet, daß er am Morgen nach der
Merdtatk auf dem Wege zur Schicht an dem Hauſe von Daubes
vorbeigefahren ſei und dort jemanden liegen geſehen habe, den er
für einen Betrunkenen hielt. Es war zwei Minuten nach halb 4
Uhr. Jn der Nähe habe eine Autodroſchke geſtanden. Ein Mann,
der ſich neben dem am Boden Liegenden befand, ſei bei ſeiner An
näherung in das Auto geſprungen und davon gefahren. Die Berg
arbeiterehefrau Schulz will am Morgen des Mordes zwei Leute
geſehen haben, die ſich eilig entfernten und ſich verſchiedentlich um
drehten. Die Sachen des Einen ſeien mit Blut befleckt geweſen.
Die Zeugen glaubt jedoch n ich t, daß einer der beiden Fremden
Oſtendorf geweſen ſei. Die Zeugen Paſtor Heuer und Paſtor
Heting ſtellen Hußmann ein gutes Zeugnis aus. Der Berliner
Kriminalſekretär Ja a p, der mit denKommiſſaren Werneburg
und Lifſigkeit 10 Tage nach dem Morde in Gladbeck wochen

ge

teln laſſen, daß Daube oder Hußmann in homoſexuellen Kreiſen
verkehrten oder dort Beziehungen hatten. Die Ermittelungen
ſeien vollkommen negativ verlaufen.

Anſchließend gibt der Staats anwalt die Erklärung ab, der
Zeuge Oberprimaner Kappen habe ihm mitgeteilt, daß der
h Neubert am Freitag die Unwahrheit geſagt habe. Neu
ert habe bei ſeiner Ausſage verſchwiegen, daß er, als er ein

mal nachts mit Hußmann im Walde ſpazieren ging,

vor Hußmann eine ſolche Angſt bekommen

habe, daß er in der Taſche ſein Taſchenmeſſer. öffnete, um ſich
wehren zu können. Der Zeuge Kappen beſtätigt, daß Neubert
dieſen Vorfall einem Mitſchüler Lehmann tatſächlich ſo dargeſtellt
habe, vor Gericht aber eine andere Ausſage gemacht habe. Kap
pen weiſt ſchließlich noch darauf hin, daß die meiſten Schüler in
der Verhandlung unter ihrem Eid mit der Sprache zurückgehalten

(ang alle Spuren verfolgt hat, bekundet, es habe ſich nicht ermit

„Es darf keinen Krieg wieder geben!“
lds gegen Baldwin.
litiſchen Lage. Der Führer der Arbeiterpartei ſtellte feſt, auf dem
Kontinent ſei der Verdacht weit verbreitet, daß die britiſche Diplo
matie gegen Amerika konferiert und in Europa im Trüben fiſche.
DHadurch würden andere Nationen zu einer ähnlichen egoiſtiſchen
Betätigung auf dem Gebiete der Diplomatie aufgemuntert. Mac
donald polemiſierte hierauf gegen Baldwins jüngſte Aeußerungen
zur auswärtigen Politik, in deren Verlauf der konſervative Mini
ſterpräſident unter Anſpielung auf die Berliner Rede Macdo
nalds den Führer der britiſchen Arbeiterpartet indirekt beſchul
digt hatte, durch ſeine Kritik an der britiſchen Außenpolitik zum
Mißtrauen gegen Großbritannien im Auslande beigetragen zu
haben.

„Ratet“, ſo betonte Macdonald wörtlich, „dem Miniſterpräſi
denten, das nächſte Mal ſeine Aufmerkſamkeit mehr den Taten ſei
ner eigenen Regierung auf außenpolitiſchem Gebiete anzuwenden
und weniger über andere Staatsmänner zu ſprechen. Solange es
in Großbritannien nicht gelingt, das Vertrauen der Nationen
Europas für ſich zu gewinnen, wird ſich England in ſeinen Beſtre
bungen, ein brauchbares Entwaffnungsabkommen zu erzielen,
nicht vom Fleck bewegen können. Europa muß in der Lage ſein,
feſtzuſtellen, daß wir unker uns einig ſind. daß es keinen Krieg
mehr geben darf und daß wir bereit ſind, uns mit den übrigen
Slagfen hierüber zu einigen.“ Niemand könne in Zentraleuropa
verſtehen, wieſo man zu dem Flottenabkommen mit Frankreich
gelangt ſei, da es das dortige Verſtändnis begreiflicherweiſe über
ſteige, wie ſo ein Abkommen, das angeblich der Abrüſtung dienen
ſollke, zwei Klauſeln enthalten könne, die den bekannten amerite
niſchen Auffaſſungen widerſprächen. Macdonalds Rede ſchloß mit
dem Ausdrucke der Hoffnung, daß trotzdem die alte Ordnung der
Regierungen im Sterben begriffen ſei und die Völker überall zum
neuen Tage der internationalen Gerechtigkeit erwacht ſeien.

Der myſteriöſe Schlächter Oſtendorf.
Vom Gladbecker Mordprozeß.

wieder zu eröffnen und die Zeugen Lehmann und Neubert noch

mals zu vernehmen.
Das Gericht nimmt dann

Die Gutachten der Sachverſtändigen

entgegen. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wird während des
erſten Teiles der Gutachten, die ſich in der Frage der Homoſexu
alität uſw. beſchäftigen, auch die Preſſe von der Verhandlung aus
geſchloſſen. Der Anklagevertreter hatte zur Begründung ſeines
Ausſchlußantrages auf die Auswirkungen des KrantzProzeſſe
hingewieſen. Der zweite Teil der Gutachten beſchäftigte ſich mit
den ſeeliſchen und körperlichen Eigenſchaften des Angeklagten. Der
Sachverſtändige Profeſſor Hübin erBonn bezeichnete Hußmann

eine ungewöhnliche Ruhe zeige. Der Stil ſeiner Briefe enthalte
Zeichen von Minderwertigk

abedeshalb auf ein

henNeigungen e g hertöten habe ſich als eine ziemlich harmloſe Handlun
ausgeſtellt.

t

„Die Juden ſind ſchuld
Die neueſte ankiſemitiſche Verrückkheit.

Der „Weſtdeutſche Beobachter“, das Organ der Na
kionalſozialiſten, das von dem preußiſchen Landtagsab
gerrdneten Dr. Robert Ley unter dem Schutze der Jmmunität
herausgegeben wird, veröffentlicht in ſeiner Nummer vom 28. Ok
tober einen wüſten Hetzartikel- „Daube von Juden ge
ſchächtet. Hußmann unſchuldig. Ein Ritualmord. In dem
Artikel wird ausgeführt:

„Der Hals Daubes war durchſchnitten, ein Schä
Geſchlechtstelle waren durch eine Hperation entfe nt worden.
fallend dabei iſt, daß an dem Auffindungsort eine Blutlache ge
funden wurde, die mit dem katſächlichen Blutverluſt in keinem
Verhältnis ſteht. Der Leichnam war faſt blutleer. Dies iſt ein
beſtimmtes Zeichen dafür, daß vorher eine Blutentnahme ſtattge
ſungen hat. Vo ſollte ſonſt das fehlende Blut geblieben ſein? Der
Mord geſchah auch kurz nach dem jüdiſchen Oſterfeſt. Dieſes Feſt
dient der Verſöhnung der Kinder Jsraels mit ihrem Judengott.
Nach jüdiſchem Ritualbrauch muß zu dieſem Zweck dem Judengott
Jahwe Blut geopfert werden. Vielfach wird ein Lamm geopfert
Es beſteht aber häufig innerhalb der jüdiſchen Raſſe die Meinung
daß das Blut eines Tieres nicht die Verſöhnung herbeiführe daß
vielmehr Menſchenblut dazu notwendig ſei. Darauf iſt auch das
Verſchwinden vieler nichtjüdiſcher Kinder jeweils vor dem jüdi
ſchen Oſterfeſt zurückzuführen. Es beſteht kein Zweifel für den
aufmerkſamen Beobachter, daß es ſich bei dem Gladbecker Schüler

mord um einen jüdiſchen Rikualmord handelt. Eigen
artig iſt es auch, daß ausgerechnet der Staatsanwalt. Roſenbaum,
ein Raſſejude, gegen den Nichtjuden Hußmann die Ankl

tritt.
Jetzt iſt es heraus! Wie wäre es, wenn man Herrn Ley

früher Levy und ſeine Söldlinge endlich auf ihren Geiſtes

zuſtand unterfuchen würde. 5
Gewerkſchaftliches.

ReichsbahnBeamtenrätewahlen.
Die Beamtenrätewahlen bei der Deutſchen Reichsbahngeſell

ſchaft brachten, ſoweit ſich bis jetzt das Abſtimmungsergebnis über

ſehen läßt, dem Einheitsverband neue Erfolge Jn
einer ganzen Anzahl von Bezirken war es dem Einheitsverband
möglich, einen erheblichen Stimmenzuwachs bei den Wahlen
herauszuholen. So gelang es dem Einheitsverband, im Bezirk

Demgegenüber entfielen auf die Liſte der Gegner insgeſamt nur
I3 233 Stimmen. Der Zuwachs des Einheitsverbandes im Bezirk
Dresden beträgt rund 1500; dabei ſtehen die Reſultate von 30
Dienſtſtellen noch aus. Recht gut ſchnitt der Einheitsverband auch

in den Bezirken Erfurt, Königsberg, Augsburg, Nürnberg und
Regensburg ab. Auch in dieſen Bezirken eine erhebliche Steigerung
der freigewerkſchaftlichen Stimmen Das endgültige Reſultat der

hätten. Der Staats anwalt beantragt, die Beweisaufnahme Beamtenrätewahlen wird erſt nach etwa 14 Tagen vorliegen

als einen verſchloſſenen Menſchen, der in ſchwierigen Situationen e

Lit. Alkohol übe auf ihn

Dresden ſeine Stimmenzahl von 14886 auf 16 265 zu ſteigern
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Metallarbeiterſchiedsſpruch angenommen.
Bochum, 28. Oktober. (EF.) Jn einer Delegiertenkonferenz,

die am Sonntag nachmittag in Eſſen ſtattfand, ſprach ſich der
Deutſche Metallarbeiter- Verband mit überwältigender Mehrheit
für die Annahme des vom Schlichter Dr. Jötten-Köln im Lohn
konflikt der Metallinduſtrie Nordweſtliche Gruppe
gefällten Schiedsſpruches aus Jn einer mit großer Mehrheit
(etwa 75 Prozent) angenommenen Entſchließung heißt es zur Be
gründung:

„Die Konferenz kommt zu der Anſicht, die Ablehnung des
Schiedsſpruches nicht zu empfehlen. Wenn ſie zu dieſer Stellung-
nahme kommt, ſo nicht deshalb, weil ſie vom Schiedsſpruch voll
inhaltlich befriedigt iſt eine große Anzahl berechtigeter Wünſche
der Arbeiterſchaft iſt nicht berückſichtigt worden ſondern deshalb
weil die Vertreter des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes und
die Geſamtorganiſationen nicht verantworten können, es trotz de
vorliegenden Schiedsſprüches zu einer Ausſperrung von 215 000
Arbeitern kommen zu laſſen. Die Konſerenz erbittet von der Re
gierung, daß ſie in Anbetracht der ſtetig ſteigenden Teuerung, die
zwangsläufig auch die Arbeiter zu Lohnforderungen zwingen muß,
alle notwendigen Maßnahmen ergreift, um dieſer Entwicklung Ein
halt zu gebieten.“

In einer ebenfalls am Sonntag in Eſſen abgehaltenen Ver
ſammlung der Hirſch Dunker'ſchen Gewerkſchaften würde eine ähn-
ſiche Entſchließung angenommen.

Die Textil Arbeitgeber Verbände von Weſt und Oſt Sachſen
haben die Kündigung der dort beſtehenden Lohntarife
ausgeſprochen. Für die beiden Tarifbezirke kommen zirka 400 000
Textil- Arbeiter und Arbeiterinnen in Frage Die Löhne der Tex
tilarbeiter in Sachſen ſind die niedrigſten in ganz Deutſchland.
Aus der Kündigung der Arbeitgeber kann alſo nur der Schluß ge
zogen werden, daß die Unternehmer ſelbſt eine Aufbeſſe
rung der Löhne für dringend notwendig erachten.

Der wilde kommuniſtiſche Hafenarbeiterſtreik

zuſammengebrochen. Die Kommuniſten haben den Zu
ſammenbruch ihrer Aktion offiziell eingeſtanden. Sie entſandten
am Sonnabend eine Delegation zur Polizeibehörde, um von der
Einſtellung des wilden Streiks Mitteilung machen zu laſſen.

Der Hafenarbeikerſtreik in Marſeille iſt nun doch endlich bei
gelegt worden. Die Arbeit iſt bereits wieder aufgenommen
worden. Dem Arbeitsminiſter iſt es trotz ſeines erſten Miß
erfolges geſtern gelungen, die Einigungsverhandlüngen zum guten
Ende zu führen.

in Hamburg iſt

Kleine Chronik.
„Wohltäter“ der Menſchheit

Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte begann am Sonn
abend ein Heilmittelſchwindelprozeß gegen den Chemiker Otto
Käs bach und ſechs Mitangeklagte, darunter drei Aerzte und
zwei Apotheker e Betruges und Vorſpiegelung fakſcher
Tatſachen. Käsbach ſoll als Hauptintereſſent und die anderen An
geklagten als Geſchäftsführer und Betriebsleiter ſeit über ſteben
Jahren in großen Mengen Heilmittel in Geſtalt von Chromonal
Tabletten ChromonalElixier, Mundwaſſer und Streupulver ver
ktieben haben, die völlig wertlos waren. Die Tabletten und Elixiere
ſollten zur Bekämpfung der Syphilis und anderer Geſchlechtskrank
heiten dienen; im Jahre 1924 iſt jedoch bereits von den Berliner
Profeſſoren Waſſermann und Joachimmoglu in einem Gutachten
dargelegt worden, daß die Präparate dazu angetan ſeien, bei den
ſyphilitiſch Erkrankten Gehirnerweichung, Herz Nerven und
andere Körperkrankheiten herbeizuführen. Der Hauptangeklagte
Käsba elernter Apotheker Er begann 1907 mit der Fabri
katio Hellmittelpräparaten, kam aber bald wegen des Ver
kriebes eines Mittels Fauenwohl“ mit den Gerichten in Konflikt.
Im Jahre 1910 gründete er eine G. mm b. H. und begann mit der
Herſtellung ſeiner Ehromonalpräparate Er iſt durch ſeine
Schwindeleien zu einem reichen Manne geworden. Vor dem Kriege
hatte er einen Jahresumſatz von 300 000 Käsbach gab im
Verlaufe der Verhandlung zu, daß die Präparate ChromElixier
und Chrommundwaſſer nichts weiter als konzentriertes Waſferſtoff
ſuperoxyd enthalten hätten. Zu der Verhandlung ſind 17 Sach
verſtändige geladen. Jntereſſant iſt, daß Käsbach mit ſeinen er
ſchwindelten Geldern die Kieler Villa des früheren Kronprinzen
kaufen konnte.

vo

Geſtörter Betrieb.
Aus Saarbrücken wird gemeldet, daß dort der Führer der

faarländiſchen Kommuniſten Philipp Reinhardt, einen Tag
vor der Verbüßung ſeiner Strafe aus dem Gefängnis entlaſſen
werden ſollte. Er proteſtierte jedoch dagegen, weil die Kommu
Kiſtiſche Partei noch nicht die Vorbereitungen zu ſeinem Empfang
getroffen habe. Der eingebildete Kommuniſt wurde aber trotz ſei
nes Proteſtes an die Luft geſetzt. Daraufhin nahm er das Tele
phon in Anſpruch, damit die von ihm gewünſchten Feierlichkeiten
auf dem Bahnhof Völklingen und beim Einzug in ſeinen Wohnort
Dudweiler doch noch rechtzeitig zuſtandekommen konnten.

Der Profeſſor als Hehler. Die Berliner Kriminalpolizei hat
auf Veranlaſſung der belgiſchen Regierung den ruſſiſchen Emigran-
ten Profeſſor Djunkow ski unter dem dringenden Verdacht der
Hehlerei feſtgenommen. Seine Auslieferung ſoll in den nächſten
Tagen erfolgen. Jm November 1925 wurde in Brüſſel ein großer
Juweleneinbruch verübt, wobei den Einbrechern für etwa 50 000
Schmuckſaken und Edelſteine in die Hände fielen. Einige der Stücke
wurden vor einigen Monaten in London zum Verkauf angeboten
Der Verkäufer gab bei ſeiner Vernehmung an, die Schmuckſachen
von Djunkowski erhalten zu haben, gegen den daraufhin ein Steck
brief erlaſſen wurde. Djunkowski iſt der Sohn eines früheren
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern und ſtammt aus Wilna. Nach der
ruſſiſchen Revolution ſiedelte er nach Berlin über. Hier machte
er vor kurzem durch einen Vortrag über Aetherwellenmuſik von
ſich reden. Es wurde ihm damals vorgeworfen, die Jnſtrumente
des Profeſſors Therem in nachgeahmt und ſich der Patentver-
letzung ſchuldig gemacht zu haben. Seit dieſer Zeit wurde er auch
von ſeinen Landsleuten gemieden. Djunkowski beſtreitet entſchieden
die ihm zur Laſt gelegten Straftaten und will von dem Juwelen
diebſtahl überhaupt nichts wiſſen. Nach ſeinen Angaben iſt er
das Opfer eines Racheaktes.

Ein Eiſenbahnunglück ereignete ſich am Sonnabend im Kölner
Hauptbahnhof. Dort fuhr ein Perſonenzug auf den zur Abfahrt
bereitſtehenden FernDeZug Köln- Hamburg auf. Die Rückwand
des letzten Wagens des DZuges wurde eingedrückt, die Lokomotive
des Perſonenzuges beſchädigt. 5 Reiſende ſowie 2 Angeſtellte der
Mitropa und eine Pußzfrau wurden leicht verletzt. Der DeZug
konnte mit einſtündiger Verſpätung ſeine Fahrt wieder aufnehmen.

Proviſionsſchieber. Der frühere Direktor der „Holzinduſtrie
Berlin Deſſau, Heinrich Bernſtein und der bisherige Direktor
der vor kurzem abgebrannten Faßfabrik der Staatlich Anhaltiſchen
Salzwerke, Eugen Krauſe, ſind wegen umfangreicher Proviſions-
ſchiebungen verhaftet worden. Bernſtein war vor etwa drei Jahren
von der „Holzinduſtrie“ friſtlos entlaſſen worden

PRadio-Tageblstt
(Elgener Funkclenst)

Zeppelin auf dem Rückflug.
Lakehurſt, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Das Luftſchiff Graf Zep

pelin iſt heute früh 1,58 Uhr amerikaniſcher Zeit (7,58 mitteleurop
Zeit) zum Rückflug nach Deutſchland aufgeſtiegen.

Gefaßter Ein und Ausbrecher.

Altenburg, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Der Ein und Ausbrecher
Müller, der zu langjährigen Zuchthausſtrafen verurteilt, im Juli
zum zweiten Male aus dem Zuchthaus entwichen war, führte mit
einigen Komplizen immer neue Einbruchsfahrten durch. Angeb
lich aus Fahrläſſigkeit erſchoß Müller vor zwei Jahren ſogar ſei
nen Bruder. Nach ſeinem letzten Ausbruch hielt er ſich anfangs
im Rheinland, die letzten Tage aber wieder in der Nähe Alten-
burgs auf. Bei einem Einbruchsverſuch in der Nacht zum Montag
wurde das Einbrecherkleeblatt erwiſcht. Die von Müller abgege-
benen Schüſſe wurden von Poliziſten erwidert und verletzten ihn
tödlich. Bei dem Parkreſtaurant „Plateau“ in der Nähe Alten
burgs wurde ein ganzes Lager von Waffen und Diebesgut ent
deckt.

Eigenarkiger Autounfall.

Berlin, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Am Lichtenſee in Berlin er
eignete ſich ein eigenartiger Autounfall. Ein Privatauto geriet auf

der Lichtenſeebrücke ins Schleudern, prallte gegen das Brückenge
länder und durchbrach es in einer Breite von 5 Metern. Der Wa-
gen blieb mit dem letzten Drittel auf dem Bürgerſteig ſtehen, wäh

rend der Vorderteil über dem Waſſer hing. Die herbeigeholte
Feuerwehr befreite da Auto aus ſeiner unerquicklichen Lage. Der
Wagen wurde nur leicht beſchädigt, verletzt iſt niemand.

Schweres Automobilunglück.
Meyenburg, bei Liegnitz, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Am Sonntag

nachmittag ereignete ſich auf der Chauſſee PritzwalkMeyenburg
ein folgenſchweres Automobilunglück. Ein mit 2 Perſonen beſetz
tes Berliner Auto geriet ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum Die beiden Jnſaſſen, der Schauſpieler Werner Pittſchau
und Frau Harmening, wurden auf der Stelle getötet

Totengedächtnisfeier in Warſchau.

Warſchau, 29. Okt. (Eig. Funkm.) Auf dem deutſchen Soldaten
friedhof bei Warſchau fand am Sonntag eine Totengedächtnisfeier
ſtatt, bei der der deutſche Geſandte Rauſcher die Gedenkrede
hielt und im Namen der Reichsregierung einen Kranz mit den
Farben der deutſchen Republik niederlegte. Rauſcher erinnerte in
ſeiner Rede daran, daß außer den 2000 hier ruhenden deutſchen
Kriegern auf polniſchem Boden noch 500 000 weitere deutſche Sol
daten des Weltkrieges ihre letzte Ruheſtätte gefunden hätten, die
mit Hilfe der polniſchen Regierung nach und nach würdig ausge
ſtaltet würde. Am heutigen Tage gehe die Erinnerung zu den für
Deutſchland ſo dunklen Wochen des Oktober 1918 zurück. Der
deutſchen Heimat und der Welt der Völker möge der Friede des
Lebens beſchieden ſein.

Um die Schätze des Kaiſers Tiberius.

Muſſolini ſetzt das Pumpwerk am Nemiſee in Bewegung

Auf dem Grunde des Nemiſees bei Rom ruht ſeit 1900 Jahren
ein Prunkſchiff des Kaiſers Tiberius. Man verſucht durch Hebung
des alten Wracks einzigartige hiſtoriſche Schätze zu bergen. Ein
großes Pumpwerk ſoll den See in neun Monaten um 45 m ſenken.
Auf dieſe Art gelangt man zu den Schätzen. Unſer Bild zeigt die
große Ausflußröhre der Pumpſtation. Am Gitter (in der Mitte
mit Lederſtiefeln und Schlapphut) iſt Muſſolini zu ſehen, der durch
einen Druck auf einen Knopf das Pumpwerk in Bewegung ſetzt.

Der Hiſtoriker des Altertums.

Theodor Mommſen,

der berühmte deutſche Altertumsforſcher, iſt vor 25 Jahren, am
1. November 1903, geſtorben. Er wurde 1817 geboren, kam 1848
als Univerſitätsprofeſſor nach Leipzig, hat 1850 ſein Amt wegen
„revolutionärer Umtriebe“ verloren, erhielt aber 1852 eine Beru
fung nach Zürich und wirkte von 1858 bis zu ſeinem Tode in Ber
in. Seine Studien über „Römiſche Geſchichte und „Römiſches
Staatsrecht“ zählen zu den klaſſiſchen Werken der hiſtoriſchen Lite
ratur. Er war der erſte Deutſche, der mit dem literariſchen Nobel
preis ausgezeichnet wurde. Auch in der praktiſchen Politik hat ſich
Mommſen, als liberaler Abgeordneter, in den Jahren 1873-1882
hervorgetan. Unſer Bild ſtellt den Gelehrten nach einem Portrait
von Ludwig Knaus dar.

Verhafteke Räuber. Die bulgariſche Polizei verhaftete in Warna
drei griechiſche Raubmörder, die vor eineinhalb Jahren zwiſchen
Janina und Petra einen Poſtwagen überfielen, acht Perſonen tkö
teten und 15 Millionen Drahmen raubten. Die verhafteten Mör
der befanden ſich im Beſitze von albaniſchen Päſſen. Sie hatten
kürzlich mit dem geraubten Gelde in Warna rieſige Exporthäuſer
errichtet

Selbſtmorde in Berlin. Der Berliner Polizeibericht verzeichnet
vom Sonnabend bis Sonntag mittag 7 Selbſtmorde und 8 Selbſt
mordverſuche. Ein Lebensmüder warf ſich vor einen Zug. Eine
unheilbare Kranke ſprang aus ihrer im erſten Stock gelegen Woh
nung eine andere Frau erhängte ſich mit einem Handtuch am
Kleiderhaken, eine Krankenſchweſter vergiftete ſich. durch Mor
phium, ein 76 Jahre alter Mann kötete ſich durch Einatmen von
Leuchtgas.

Der Geliebten die Naſe abgebiſſen. Jn Berlin iſt ein 32jäh
riger Handlungsreiſender verhaftet worden, der vor einiger Zeit
ſeiner Geliebten im Hausflur ihrer elterlichen Wohnung in einem
Wutanfall die Naſe abgebiſſen hat.

Die brennende Sternwarke. In der Sternwarte auf dem Mont
Grou in Nizza brach in der Nacht zum Sonnabend ein großes
Schadenfener aus, das augenſcheinlich auf Kurzſchluß zurück
zuführen iſt. Das große Stereoſkop ſowie zahlreiche Maſchinen
und Apparate wurden ein Raub der Flammen. Der Sachſchaden
iſt beträchtlich

Das fünfte Opfer der Brüder Heidger. Der bei der Verfolgung
der Brüder Heidger ſchwerverletzte Gärtner Willi Peters iſt ſei
nen Verwundungen erlegen. Peters iſt das fünfte Todesopfer in
der Sache Heidger. Das erſte Opfer war der Knappſchaftskaſſen
bote in Byfang bei Eſſen, dann folgte ein Kriminalbeamter nach
dem Raube an der Gladbecker Reichsbank. Jn Köln haben bei der
Verfolgung zwei Menſchen ihr Leben laſſen müſſen, die Polizeibe
amten Vollmer und Mayboom. Rechnet man zu dieſen Opfern
noch die beiden Brüder Heidger, ſo kommt man auf ſieben Tote

Deutſcher Box- Erfolg in Amerika. Der deutſche Federgewichts
meiſter Paul Noack ſiegte am Sonnabend abend vor großem Pu
blikum gegen den Neger Chick Suggs.

Im ewigen Eiſe eingeſchloſſen. Auf der Wrangelinſel bei Alaska
ſind fünf Ruſſen und 50 Eskimos, die vor zwei Jahren auf der
Jnſel geſtrandet waren, im Eiſe eingeſchloſſen. Die Verſchollenen
teiden unter Lebensmittelknappheit und Mangel an Ausrüſtungs
gegenſtänden. Ein von Nome (Alaska) ausgeſandter Dampfer mit
einem Flugzeug an Bord mußte wieder umkehren, da die Eis
maſſen ein Vordringen zur Jnſel unmöglich machten

Eine inkernationale Kokginſchmugglerbande iſt in Belgrad
ausfindig gemacht worden. Mehrere Mitglieder ſind verhaftet
worden. Die Bande, deren Zentrale in Berlin ſein ſoll, ſchmug
gelte jahrelang große Mengen von Kokain, Medikamenten und
Seidenwaren nach Oeſterreich. Jn Agram wurde eine regel
rechte Schmugglerſchule unterhalten. Bei den Verhafteten wurden
Legitimationen vorgefünden, die die Bandenmitglieder zum Waren
bezug bei einigen Berliner Firmen berechtigten Die Berliner
Kriminalpoligei hatte im Degember 1926 eine Rauſchgiftzentrale
entdeckt und einige Perſonen verhaftet. Ein damals entkommener
Beteiligter hatte wertvolle Aufſchlüſſe über die Organifation des
Weltſchmuggels mit Rauſchgiften gegeben.

„Wenn Sie bezahlt haben wollen, erſchieße ich Sie!“ Am Mitt
woch wurden in einem Butter und Eiergeſchäft in der Mühlen
gaſſe in Köln von einem Mann verſchiedene Waren verlangt. Als
er die Ware in ſeine Aktentaſche gepackt hatte und von der Ge
ſchäftsinhaberin aufgefordert wurde, zu bezahlen, erwiderte er
„Wenn Sie bezahlt haben wollen, erſchieße ich Sie!“ Die Verkäu
ferin eilte zur Tür hinaus und forderte die Paſſanten auf, den
Dieb zu halten. Es gelang den Spitzbuben zu feſſeln und ihn der
Polizei zu übergeben. Der Strolch war bereits am Tage zuvor in
einem anderen Geſchäft in der gleichen Art und Weiſe mit Erfolg

aufgetreten

Wirtſchaft und Handel.
Die Zahl der Konkurſe hat ſich im Monat September auf 530

geſenkt (Auguſt- 552, Juli 655). Auch die Zahl der Vergleichs
verfahren ging von 300 im Monat Auguſt auf 257 zurück.

Marktberichte.
Berliner Gekreidebörſe vom 27. Oktober.

Angeregt durch feſtere Meldungen aus Amerika, die auch in
höheren Forderungen der überſeeiſchen Ablader zum Ausdruck

kamen, verkehrte die Berliner Produktenbörſe am Sonnabend in
bemerkenswert feſter Haltung Am Markt der Zeitgeſchäfte lagen
die Anfangsnotierungen für Roggen um 4— für Weizen ſogar
um über den Schlußkurſen vom Freitag Sie konnten
ſich im Verlauf der Börſe voll behaupten, zum Teil ſogar noch
etwas weiter anziehen.

26. Oktober 27. Oktober
(ab märkiſche Station in Mark)

211. bis 214210. bis 213Regen 203 bis 206. bis 207Braugerſt e 231 bis 201 231 bis 251.
Futter u. Induſtrie Gerſte 20 bis 212 202. bis 212
Hafer 201. bis 210 201. his 210.-Loco-Mais Berlin 220 vis 222 220. bis 22
Weizenmehl e 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75
Roggenmehtl 2615 bis 29.15 26 15 bis 2915
Weizenkleie 15 bis 15 10 15— bis 15 10
gRoggenkleie 15.10 bis 165.40 1510 bis 15.40
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im PFestsaal der Deutschen Ober-
schule für Mädchen (Bismarckplat2)

Hans Brod al (Tenor)
Stadttheater Halberstadt

Volkshochscehulchor
Herbert Pätzmann (Klavier)
Leonhard Kulow (Violine)
Fritz Lessing (Viola)
Florian Schmidt (Cello)
Heinrich Hohl (Kontrabaß).

Gebet für vierstimmigen Chor
Lieder Andante con moto (Trio)

Forellenquintett

Karten zu l. RM. bei Schönhberr
Beinert, im Schulamt (Dompropstei)
und an der Abendkasse. Hörer der
Volkahochschule 75 Pf. (nur gegen
J Ausweis im Schulamt), Schüler

Karten 50 Pf.
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Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Dienstag, 30. Oktober 1928. 3. Jahrgang.

(6. Fortſetzung.)

Bender kam lange nicht zu mir. Jch hörte, er arbeite nicht und
treibe ſich manchmal in Kneipen herum, auch wandere er tagelang
im Wald oder auf den Feldern ohne Ziel, immer allein. Er habe
ſich in einer verlaſſenen Jägerhütte einen Unterſchlupf zurecht ge
macht, den er tagelang nicht verlaſſe; wenn er ins Wirtshaus
komm oder ſonſt mit Menſchen zuſammentreffe, ſpreche er viel
und aufgeregt aber nichts von ſeiner Sache.

Eines Abends, ich wollte gerade die Schreibſtube verlaſſen, ſtand
er vor mir Es war ſchon halbdunkel, und ich erkannte ihn erſt an
der Stimme.

Jch führte ihn herein, ſchaltete das helle Licht ein und nötigte
hn, ſich zu ſetzen.

Er war blaß und mager, aber in ſeinem Aeußeren nicht ver
wahrloſt; das Haar war noch immer ſorgfältig gebürſtet; auch die
Abzeichen ſtaken noch im Kragenrand.

„Warum ſind Sie nicht früher zu mir gekommen?“ fragte ich
ihn

„Jch mußte erſt mit mir klar werden.
„Was wollen Sie nun bei mir?“
„Jch gehe nach Zweibrücken, ich lege Berufung ein, man hat

mir Unrecht angetan!“
„Ueberlegen Sie ſich das noch einmal.

ring.“
„Herr Doktor ich bin entſchloſſen, man hat mir Unrecht getan.

Sie werden ſehen, andere Richter
„Jch glaube es nicht, aber ich willSie nicht hindern“, in meinem

Hirn flammt der Gedanke auf, daß vielleicht durch eine noch
heute verborgene Regung des Schickſals es dem höheren Richter
möglich werden konnte, die beiden Menſchen einander zu erhalten.
„Jch will Sie gewiß nicht hindern

Er nahm die Akten und ging, ſein Gruß war flüchtig und kalt.
Monate verſtrichen. Herbſt und Winter waren über das Land

gezogen. In der Unraſt des täglichen Werks, der Ueberfülle der
Eindrücke hatte ich Bender vergeſſen.

An einem frühen Märztage, als die Sonne ſchon ſommerliche
Strahlen warf, aber aus Südoſt, über den Schwarzwaldbergen
noch ein kalter Wind heranzog, ging ich mit meinem Kind vor die
Stadt um Anemonen und Weidekätzchen zu ſuchen. Bald war das

n m Bündel Weidekätzchen beladen und lief laut jauch
An einer Wegecke verlor ich es aus dem Geſicht.

Der Weg lief zwiſchen Weinbergen und uralten Baumbeſtänden
hindurch An einer großen, knorrigen Rüſter ſah ich das Kind
wieder. Es ſtand bei einem Manne, und es ſchien mir, als ob der
Mann das Kind um etwas gebeten hätte, ich ſah, wie es das Bün
del zerteilte und dem Manne eine Anzahl Zweige gab

„Vater“, rief mir das Mädchen zu, „er hat geſagt, ich ſolle ihm
Kätzchen ſchenken, ich habe ſie ihm aber nicht alle gegeben, ſie ge
hören doch mir.“

Der Mann war Bender. Er zog die Mütze und ſtand verlegen.
Bender war bleich und mager, das Haar war lang und fiel in
dünnen Strähnen über die Stirne. Sein Kinn ſchien über und
über mit farbloſen Stoppeln bedeckt. Auch die Kleidung war ver

Jhre Ausſicht iſt ge

nachläſſigt. Der Rock, ein verbrauchter Waffenrock, voller Flecken,
die Schuhe waren zerriſſen und mit Schnüren zuſammengehalten,
der Hemdkragen fehlte, aber die glitzernden Abzeichen ſtecken noch
im Tuch des zerſchliſſenen Rockes. „Sie ſind es, Bender, ich habe
ſie ſchon lange nicht mehr geſehen. Jhnen iſt's ſeitdem nicht gut
geggngen?“

„Jſt das Jhr Kind, Herr Doktor?“ antwortete er, indem er mit
einem der Zweige ſpielte, die ihm das Kind gegeben hat, „mein
Bub iſt jünger und bald gerade ſo groß.“

„Warum antworten Sie mir nicht? Jhnen iſt's nicht gut ge
gangen?“

„Wollen Sie es wiſſen, Herr Doktor? Man hat mich überall
abgewieſen, es gibt keine Gerechtigkeit mehr, ich will nicht mehr
leben

„Worum arbeiten Sie nicht, Bender? Nur wenn Sie arbeiten,
können Sie wieder ein zufriedener Menſch werden.

Halberſtadt, den 29. Oktober.
Der Moloch Verkehr gefährdet immer mehr die Menſchenleben,

vor allem aber das Leben unſerer Kinder auf der Straße. Mittags,
wenn die Schule aus iſt, ſchwärmen die Kleinen wie ein aufgeregter
Bienenſchwarm auseinander und ſtieben nach allen Richtungen da
von, ſpringend und laufend, froh, nun die Beine und Hände wieder
nach Herzensluſt bewegen zu dürfen. Wie leicht aber rennt in
einem ſolchen Augenblick ein Kindchen in ein Pferdegeſpann, fällt
vor ein Auto, wird überfahren, kommt auf ein langes Kranken-
lager oder ſiecht dahin. Dieſe Gefahren drohen unſeren Kindern
auf dem Wege von und nach der Schule. Aber auch in der Schule
ſelbſt kann unſeren Kindern trotz peinlichſter Beaufſichtigung leicht
ein Unfall paſſieren. Junges Blut hat Temperament und ent
gleitet nur allzu leicht der genaueſten Aufſicht. „Was wird mit
unſeren Kindern, die in der Schule verunglücken?“ Dieſe bange
Frage hat ſich vielleicht ſchon manche Mutter vorgelegt und auch
die Elternbeiräte haben ſich mit ihr befaßt. Es galt zu klären, ob
und inwieweit die Stadt für dieſe Unfälle haftet Mit Freuden iſt
es nun zu begrüßen, daß Büroinſpektor Becher als Leiter des
ſtädtiſchen Verſicherungsamtes vor den verſammelten Elternbeiräten
über dieſe Schülerverſicherung ſprach und Klarheit ſchüuf. Der
Redner führte aus:

„Man muß zunächſt unterſcheiden zwiſchen Haftpflichtver-
ſicherung und Unfallverſicherung. Die Stadt haftet als
Eigentümerin der Schulen und Trägerin derſelben für die Unfälle,
die durch Schuld ihrer Angeſtellten (Lehrer uſw.) entſtehen. Die
Stadt hat ſich geſichert, in dem ſie eine Haftpflichtverſicherung ab
ſchloß, die aus einer Gemeinſchaft der Städte beſteht. Dieſe Haft-
pflicht geht weiter in die Unfallverſicherung. Erleidet ein Kind
in der Schule uſw. einen Unfall und der Lehrer gibt zu, daß dieſer
Unfall durch ein Verſehen ſeiner Seite entſtanden iſt, ſo kritt die
Haftpflichtverſicherung in Kraft, die unbegrenzt iſt. Trifft den
Lehrer aber keine Schuld, ſo kritt die Unfallverſicherung ein, die

Verſicherung der Schulkinder.

nan
„Herr Doktor, das iſt unmöglich ich kann nicht mehr ſchaffen

ich halt's bei keiner Arbeit mehr aus, ſie haben mir alles genom
men, es gibt keine Gerechtigkeit mehr.“

Mitleid ſteigt in mir auf: „Bender, Sie müſſen vergeſſen, Sie
ſind noch jung, in ihren Jahren verzweifelt man nicht Sie müſſen
arbeiten gehen Sie in eine andere Gegend. Die Zeit heilt gar
vieles.“

„Aber nicht den Haß, Herr Doktor denn ich haſſe ſie jetzt alle,
auch die Frau und das Kind!“ Das ſchreit er heraus, ſtoßweiſe, un
bekümmert um die Umgebung, ſo daß ſich das Kind ängſtlich an
mich ſchmiegt.

Jch breche ab. Es iſt unnütz auf den Mann einzureden. Jm
Weggehen ſage ich noch: „Kommen Sie mal zu mir, ich will ſehen
ob ich etwas für Sie tun kann.

Er ſchüttelt den Kopf und wendet ſich von uns ab. Bald iſt er
hinter den Bäumen verſchwunden.

„Vater, wer war der Mann? Ich hab mich ſo vor ihm gefürch
tet und er tut mir doch ſo leid.

„Mein liebes Kind, es iſt einer von den Menſchen, die
Schickſal vor uns ausgezeichnet hat.

Jch ſage das ſchon zu mir, das Kind iſt aufgeſprungen, es hat
frühe Veilchen geſehen.

Bender kam nicht zu mir. Aber ſeine heruntergekommene Er
ſcheinung hatte ſich mir eingeprägt, und lange Zeit ſtand ſie noch
vor mir ſo wie mich in der Jugendzeit die Geſtalten aus einem
Wachsfigurenkabinett verfolgten. Jch fühlte, daß einer bei mir
geweſen war, der bereits außerhalb unſerer Ordnung geſtellt war,
ein Friedloſer, der ſich ſelbſt geächtet hatte. Was war das Ende?
Der Gedanke macht mich ſchaudern.

(Fortſetzung folgt.)

das

nach oben begrenzt iſt (6000 Es dürfte ſich empfehlen, daß
ein Lehrer, wenn er Schuld hat, dies ruhig zugibt. Die Stadt
macht ihn nicht regreßpflichtig. Ein Lehrer kann nur dann in An
ſpruch genommen werden, wenn ſein Verſchulden vorſätzlich iſt (alſo
niemals bei Fahrläſſigkeit). Ein ſolcher Fall dürfte niemals ein
treten. Die Stadt nimmt durch die Unfallverſicherung eine frei
willige Mehrleiſtung auf ſich. Es iſt praktiſch ſo, daß jeder Unfall
entſchädigt wird. Weiter ſind die Lehrer und die Hausmeiſter gegen
Unfall verſichert. Die Verſicherung bezieht ſich auf alle Unfälle, im
Gebäude der Schule, im Gelände derſelben, auf öffentlichen Turn
und Sportplätzen bei Veranſtaltungen, die außerhalb der Schule
ünter Aufſicht von Lehrern ſtattfinden, für Unfälle, auf gemeinſam
zurückgelegten Wegen, auf Märſchen und auf dem Wege von und
nach der Schule. Die Anmeldung des Unfalles muß ſo ſchnell wie
möglich geſchehen, da das hieſige Verſicherungsamt den Fall inner

halb 14 Tagen weiter gemeldet haben muß. Es empfiehlt ſich,
gleich Zeugen anzugeben. Aus geſchloſſen von der Ver
ſicherung ſind Unfälle, die infolge Geiſtes- oder Bewußte
ſeinsſtörungen, Ohnmacht und Schwindelanfällen u. infolge Trun
keitheit entſtehen, oder auch ſolche Unfälle, die durch Vorſatz des
Verſicherten entſtehen. Weiter ſcheiden Unfälle aus, die bei Kindern
über 15 Jahren durch grobe Fahrläſſigkeit oder durch verbots
widriges Verhalten entſtehen, dann auch ſolche, die infolge des
Verſuchs oder der Ausführung eines Verbrechens, infolge kriege
riſcher Ereigniſſe, Erdbebens Und Aufruhrs entſtehen. Auch gegen
Operationen, wenn dieſelben nicht durch einen Unfall bedingt ſind
ſind die Kinder nicht verſichert. Eine Gruppe Kinder iſt von der
Verſicherung ausgenommen. Zu ihr gehören ſolche Kinder die
bereits ſeit 4 Jahren an Geiſteskrankheit Siphilis oder Epilepſie
leiden. Das ſei aber für Halberſtadt ohne praktiſche Bedeu
tung, weil hierunter nur 6—8 Kinder fielen. Die Verſicherung ge
währt im Todesfall ein Begräbnisgeld bis zu 200 Mark
und für Unfälle mit dauernder Erwerbsunfähigkeit eine Entſchädi
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Re Tochter des Bergmann
Roman von J. Monk Foſter.

6. Fortſetzung Nachdruck verboten.
Inzwiſchen war der ältliche Bewerber des ſchönen Mädchens

ganz wohlgemut nach Hauſe gegangen. Er war nicht ſo töricht
geweſen, ſich einzubilden, daß ein ſo ſelten liebliches Geſchöpf wie
Jutta ſich ſofort in ſeine Arme werfen würde. Er hatte ſogar von
Vate und Tochter einen weit heftigern Widerſtand gegen ſeine
Wünſche vorausgeſetzt und war folglich noch ganz froh geweſen
über das Reſultat ſeiner Anfrage

Die Beförderung des Vaters zum Unteraufſeher war ihm in
erſter Linie nur Mittel zum Zweck. Ein ſolches Entgegenkommen
ſeinerſeits mußte die Betreffende für ihn einnehmen, ganz abge
ſehen davon, daß er überzeugt war, den Mann durchaus an ſeinen
richtigen Platz geſtellt zu haben. Nun ſah er in aller Ruhe der
weiteren Entwicklung der Dinge entgegen.

Seit jenem Abend im Garten war eine Woche vergangen Sachſe
war bereits in ſeine Stellung als Unteraufſeher eingetreten und
mit vielen Zeichen der Genugtuung von ſeiten der Bergleute und
Beamten im Platz begrüßt worden.

Er war von Jugend auf eine ſehr populäre Perſönlichkeit gewe
ſen, ſtets geochtet wegen ſeines Fleißes und ſeiner geiſtigen Fähig
keiten. Auch ſeine bewährte Unerſchrockenheit, die er in vielen
Fällen von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern be
wieſen, hatte ihm das unbedingte Vertrauen der Bergleute ge
wonnen, deren Vorgeſetzter er jetzt war.

Eines Morgens kurz nach ſechs Uhr befand ſich der neue Unter
aufſeher mit den Feuerleuten in ſeinem Verſchlage. Vor zehn
Minuten waren die letzten Bergleute in den Schacht geſtiegen und
jetzt auf dem Wege zu ihren Arbeitsſtellen. Die Leute der Tages
ſchicht waren zu verſchiedenen Teilen des Bergwerks geſchickt. Der
Aufſeher und ſeine Gehilfen waren oben in dem Schacht emſig be
ſchäftigt. Die Knechte fuhren gefüllte Waſſerkübel zum Schacht
und nahmen leere zurück. Alles war in vollem Gange.

„Jch möchte heute eine gründliche Unterſuchung aller Luftgänge
oornehmen,“ ſagte Sachſe zu einem Feuermann. „Habt Jhr Zeit?“

„Oben bei Nummer Drei iſt eine verſtopfte Stelle, entgegnete
dieſer, „wir wollen heute verſuchen, ſie zu reinigen

„Dann iſt es beſſer, Jhr tut das, John.
Luftgänge allein unterſuchen. Jch glaube,
ſchlechtem Zuſtand.“

„Ja,“ erwiderte der Feuermann, „Lena ſprach oft davon, der
Herr ſcheute immer die Koſten.“

„Wenn die Luftgänge ſchlecht ſind. ſo müſſen ſie ausgebeſſert
werden.“ Wie würde es uns ergehen, wenn der Berginſpektor uns
einen unerwarteten Beſuch machen ſollte? Habt Jhr Jemanden,
der mich begleiten könnte?“

„Da iſt ein Arbeiter oben, der einen Gang reinigt.
vielleicht in einer halben Stunde fertig ſein.“

„Wer iſt es?“
„Franz Degow.“
„Franz Degow?

ter
„Ja, er iſt erſt acht Tage hier, aber er ſcheint ein tüchtiger jun

ger Menſch zu ſein, ruhig und anſtellig. Soll ich ihm ſagen, daß
er herkommt, wenn er fertig iſt?“

„Ja, tut das.
Der Feuermann kehrte zu ſeiner Beſchäftigung zurück und

Sachſe beugte ſich über den Tiſch und ſchrieb ſeinen Morgenbericht
über den Zuſtand des Bergwerks und die Zahl der darin beſchäf
tigten Leute. Er war kaum damit fertig, als die Tür ſich öffnete
und ein gebräunter, gut ausſehender junger Burſche eintrat.

Es war Franz Degow, wie John ihn genannt hatte, der neue
Arbeiter im Herrenſchacht, und zwar würde Jutta in ihm den jun
gen Wanderer erkannt haben, den ſie vor dem Eingang ihres Hau-
ſes mit einem Trunk Milch erquickt hatte.

Degow kannte natürlich das verwandtſchaftliche Verhältnis
zwiſchen dem reizenden Mädchen und dem Unteraufſeher. Nach
dem er im Bergwerk Arbeit gefunden, hatte er ſich eine Wohnung
im Dorfe geſucht und am anderen Morgen ſein Werk begonnen.
Es war ihm nicht ſchwer geworden, ſeine natürliche Neugier in
bezug auf das ſchöne Mädchen, welches ſich ihm ſo barmherzig er
wieſen hatte, zu befriedigen, und es war wie ſelbſtverſtändlich, daß
ihn ſeine abendlichen Erholungsgänge in die Nähe der Sachſeſchen
Wohnung führten. Dabei hörte er denn zuweilen Urteile über den
jetzigen Aufſeher und ſeine Tochter. Beide genoſſen allgemeine
Achtung Das junge Mädchen wurde viel bewundert und zugleich
wohl ein wenig beneidet. Sie ſchien eine gewiſſe Ausnahmeſtellung
im Dorfe zu behaupten und hielt ſich von den übrigen Mädchen,
namentlich aber den Burſchen, in angemeſſener Entfernung.

Vielleicht kann ich die
einige ſind in fehr

Er wird

Jch kenne ihn nicht. Iſt er ein neuer Arbei

Verfügung
ſtellte, befahl ihm dieſer, ſich erſt durch ein Frühſtück zu ſtärken, da
die bevorſtehende Jnſpektion ſie mehrere Stunden in Anſpruch
nehmen würde.

Etwa vierzig Minuten ſpäter befanden ſich beide auf ihrem
Wege zu den Luftgängen. Sie hatten ſich ihrer überflüſſigen Klei
der entledigt und trugen nur kurze Beinkleider, Kappen und
Schuhe, konnten ſich ſomit in den vielfach gewundenen Galerien

Als Franz Degow ſich ſeinem Vorgeſetzten zur

leichter fortbewegen.

Da das Flöz in dem Herrenſchacht ſeit länger als zwanzig Jah
ren im Betrieb ſtand, ſo waren die Gänge nach allen Richtungen
hin ſo ausgedehnt. An der weſtlichen Grenze war der Kohlenvor-
rat ſchon ſeit mehreren Jahren erſchöpft und gerade durch dieſen
ausgebeuteten Teil liefen die Hauptluftgänge. Da Sachſe faſt ſein
Leben lang im Herrenſchacht gearbeitet hatte, ſo gab es kaum einen
Winkel in demſelben, den er nicht kannte. Er ſchritt, von Degow
gefolgt auf dem ſteilen Wege, welcher als Nummer drei bekannt
und ſeit langer Zeit nicht mehr betreten war, vorwärts.

Sie mußten mehrmals ſtehen bleiben, um Atem zu ſchöpfen,
doch war ihr Fortſchreiten verhältnismäßig leicht, obgleich die
Decke an manchen Stellen heruntergefallen war und den Weg
ſtreckenweiſe verſchüttet hatte. Aber als ſie ſich nordwärts wand-
ten, wurde die Sache beſchwerlicher, da die alten Galerien, welche
man hier durchwandern mußte, noch enger und niedriger wur
den und die Verſchüttungen vollſtändig den Weg verſperrten.

Sie mußten häufig auf allen Vieren über das Geröll kriechen,
ſo klein war der Raum bis zur Decke, dazu befanden ſie ſich in nicht
geringer Gefahr, denn über ihnen hingen loſe Steine, welche die
leichteſte Berührung zum Fall bringen und auf ſie herabſtürzen
laſſen konnte.

Es gelang ihnen jedoch ohne Unfall vorzudringen, als ſie die
Stelle erreichten, wo Sachſe vor mehr als zwanzig Jahren gear-
beitet hatte.

Hier ruhlen ſie eine Zeitlang aus, und Sachſe ſagte unwillig
„Es iſt wahrhaftig abſcheulich, die Hauptluftgänge in einen ſolchen
Zuſtand kommen zu laſſen. Kein Wunder, daß die Arbeitsſtellen
ſchlecht ventilieren, wenn dieſe Gänge in ſolcher Unordnung ſind.
Aber in einigen Monaten ſoll es anders ausſehen, dafür verbürge

ich mich
Ja das muß ich auch ſagen, ſo verfallene Gänge- habe ich noch
nicht geſehen,“ meinte der junge Mann.

Fortſetzung folgt.)



gung bis zu 6000 (Höchſtgrenze). An Kurkoſten werden bis freigegeben worden iſt.
zu 3 täglich für eine Höchſtdauer von 180 Tagen gewährt. So ſchlimmerung eingetreten,
genannte Bergungskoſten, wie Transport zum Krankenhaus uſw. iſt.
werden bis zu einer Höhe von 200 bewilligt. Der Grad der
dauernden Erwerbsunfähigkeit wird nach den Grundſätzen der
Reichsunfallverſicherung feſtgeſtellt Dieſe 3 Arten an Verſiche
rungsunterſtützungen können auch nebeneinander gewährt werden
Jn der Praxis iſt es ſo, daß die Ortskrankenkaſſen, die Familien
hilfe eingerichtet haben, einen Teil der Kurkoſten uſw. tragen. Bei
einem Unfall durch Auto uſw. wird auch eventl. der Führer oder
Beſitzer des Wagens zur Verantwortung gezogen. Der Anſpruch
an dieſe Perſonen wird dann an die Schulkinderverſicherung in der
Höhe des Betrages abgetreten, den ſie ſelbſt leiſten müßte Zahlt
eine andere Verſicherung nicht die von der Schulkinderverſicherung
gewährten Bekräge, ſo erſtatte die Schulkinderverſicherung das
Fehlende. Aerztliche Behandlung muß in allen Fällen erfolgen.
Sie muß ſpäteſtens vom vierten Krankheitstage ab vorgenommen
werden. Kleinere Unfälle, die keine größeren Koſten als 5 A ver
urſachen, werden von der Stadt ſelbſt alſo nicht von der Ver
ſicherung, getragen. Ein Rechtsanſpruch auf die Unfallverſicherung
beſtehe nicht.

In der Ausſprache wurde bemängelt, daß kein Rechtsanſpruch

Jn dem Befinden des Br. iſt eine Ver gebracht, wo ſie am Sonntag früh ihren Verletzungen erlegen iſt.
ſo daß der Zuſtand beſorgniserregend Ein mitfahrender Reichswehrſoldat wurde ebenfalls verletzt. Der

Chauffeur kam mit dem Schrecken davon. Wie Augenzeugen be
richten, wollte das Auto in ſchnellem Tempo ein Rübenfuhrwerk
überholen und kam dabei ins ſchlittern. Dabei ereignete ſich das
Unglück. Die Schuldfrage bedarf noch der Aufklärung Daß hier
noch nicht mehr Unglück paſſiert iſt, iſt zu bewundern, da die Mag
deburger Landſtraße von rückſichtsloſen Autofahrern förmlich als
Rennbahn benutzt wird.

w. Ein Auto ſauſt in ein Pferdegeſpann. An derſelben Stelle,
an der ſich das oben geſchilderte Unglück zutrug, ereignete ſich
nachher noch ein anderer Kraftwagenunfall. Ein Auto, das von
Magdeburg kam, befuhr die falſche Seite und raſte am hellerlichten
Tage in das Geſpann eines Wehrſtedter Landwirts. Nach den
bisherigen Schilderungen dürfte auch hier die Schuld allein den
Führer des Kraftwagens treffen. Die Pferde wurden erheblich
verletzt.

Die Halberſtädter Pol?zei teilt uns hierzu folgendes
mit: Am Sonntag nachmittag um 2 Uhr ging ein Ehepaar aus
Wehrſtedt die Chauſſee nach Gröningen entlang, um den an der
Chauſſee gelegenen Schrebergarten noch einmal aufzuſuchen. Sie

Der Patriok“, betitelt ſich das morgen (Dienstag) abend im
Kurhaus aufzuführende Schauſpiel in fünf Akten von Alfred
Neumann. Die „Mitteldeutſche Bühne“ Hannover wird es auf
führen. Ein Beſuch iſt nur zu empfehlen.

1500 Mark geſtohlen. Am Sonnabend nach Frühſtück wurde
im Steinbruch der Gebr. Wegener Hannover feſtgeſtellt, daß die
Zur Lohnzahlung beſtimmten Gelder in Höhe von 1500 Markt ge
ſtohlen waren. An der Baubude war ein Brett abgeriſſen. Als
Täter ſoll ein früher bei der Firma beſchäftigter Arbeiter in Frage
kommen.

Ein Vorverkauf findet ab Dienstag den 30. 10. 1928, vorm.
10——12 Uhr für ſämtliche Vorſtellungen, welche an den 3 Tagen
(Dienstag bis Donnerstag) ſtättfinden, an der Theaterkaſſe der
Schloß Lichtſpiele ſtatt. Zu jeder Vorſtellung werden nur ſoviel
Eintrittskarten verkauft, als Sitzplätze vorhanden ſind.

Albert Wilke's letzte Fahrt. Der Sonntag entwickelte nach
Tiſch ein ziemlich düſiges Wetter Trotzdem waren um 3 Uhr im
Monopol die Mitglieder der SPD., des Reichsbanners und des

heſteht. Weiter wurde angere t au e ver Arbeiter Geſangvereins „Liederbund“ ſehr zahlreich angetreten. benutzten den an den Bäumen entlang führenden Fußweg. Plötzſichern, damit ſie im Falle wer d e a t n re rantenhaus der Reichsbund der Kriegs lich hörte der Ebemann e e e
ſeien. Es würde auch verlangt daß die Beſtimmungen nicht ſo eng Lelchädigten an. Mit dem ſonſtigen Trauergefolge war die Beteilt fuhr das Auts gegen ſeine Frau, ſodaß ſich dieſelbe einige Male
herzig angewandt würden, weil doch ſehr leicht einem Kinde aus ung eine außerordentlich zahlreiche. Der „Liederbund ſang an überſchtug und blutüterſtrömt liegen blieb. Der Unfall ereignete
der Peſtalogzziſchule etwas zuſtoßen könne. Nach den Beſtimmungen er Leichenhalle und am Grab zwei Abſchiedslieder Zahlreiche ſich ungefähr 300 Meter hinter dem letzten Hauſe Wehrſtedts.

Blumenangebinde von den Organiſationen, bei denen der Ver
ſtorbene Mitglied war, türmten ſich am Grabe mit all den Bei
leidsbezeugungen des großen Bekanntenkreiſes. Neben dem großen
Trauergefolge ſäumten die Straßenränder ungezählte Menſchen,
um dem Toten die letzte Ehre zu erweiſen. Die Teilnahme mit
dem ſchweren Verluſt, den die Hinterbliebenen erlitten haben, war
allgemein. Hoffentlich beſſert ſich der derzeitige Zuſtand der Ge
noſſin Wilke baldigſt ſo, das ſie ihrem unmündigen Jungen noch
recht lange eine Stütze ſein kann.

In den Schloß -Lichtſpielen wird der Reformationsfilm
„Luther“ mit Eugen Klöpfer in der Titelrolle und 60 der bekann
teſten und beſten Darſteller gegeigt. Jm Beiprogramm läuft ein
ſchöner Kulturfilm „Eine Wanderung von Eiſenach über die Wart
W a e Sonne und die intereſſanten „Deulig- Welt

2 2 ochenberichte!. Es finden täglich 3 geſchloſſene VorſtellungenDie Dur gſuhrung de Betriebsrätegeſetzes ſtatt und zwar um 5, 7 und 9 Uhr, ſodaß auch den Berger an aber auch nur ihre Kunſt im Fahren zeigen und huſchen deshalb

in der Land wirtſchaft. der Umgegend die Beſichtigung dieſes außergewöhnlichen, drama erſt dicht vor dem Fußgänger nach der anderen Seite oder ſtreifen
Durchführung des Betriebsrätegeſehes begegnet in landwirt. kiſchen, ſpannenden und künſtleriſchen Spielplans möglich iſt. Ju ihn faſt. Solche rückſichtsloſen Fahrer müßten ſtets feſtgeſtellt und t

ſchaftlichen Betrieben immer noch gewiſſen Schwierigkeiten Daß gendlichen iſt der Zutritt geſtattet. exemplariſch beſtraft werden.
eine geſetzliche Betriebsvertretung und deren verſtändnisvolles

Aus Thale.Wirken im Sinne des Betriebsrätegeſetzes für Arbeitgeber und Je ngerode Sei der Werbeaktion hatten am Sonn

neue Mitglieder der Partei zuguführen. Bravo t. Stadtverordneten Sitzung (Schluf). Bei der Beſchlußfaſſung
Arbeitnehmer nur vorteilhaft ſein kann und daß damit gleichzeitig tag Genoſſen aus Wernigerode die Möglichteit, von 15 Adreſſen

der land wirtſchaftlichen Erzeugung gedient wird, wird noch nicht eallgemein anerkannt. Ebenſo wie es Arbeitnehmer gibt, die über über die Erhöhung der Hundeſteuer, welche auch der Stadtver
den Zweck des Geſetzes und die ſozialen und wirtſchaftlichen Auf Aus Halberſtadt ordnetenvorſteher vortrug, kam wieder etwas Leben in die Ver
gaben der Betriebsräte nicht hinreichend unterrichtet ſind, kommt S fämmlung. Gen. Fiſcher ſagte der bürgerlichen Vereinigung,
es vor, daß manche Arbeitgeber der ganzen Einrichtung in Zum Winlerkonzertk des Sängerbundes. Es wird an dieſer dieſe Steuer wäre nicht notwendig geweſen, wenn auf der nt
nerlich noch ablehnend gegenüberſtehen. Jn Einzelfällen iſt infol Stelle nochmals darauf hingewieſen daß der Geſangverein Sänger gegengeſetzten Seite bei der Beratung des Haushaltsplanes mehr
gedeſſen unter dieſen Umſtänden noch nicht einmal eine Betriebs bund am heutigen Montag, abends 8 Uhr, im großen Saale des Verantwortungsgefühl vorhanden geweſen wäre. Heute gelte es
ratswahl zuſtande gekommen. Stadtparks ſein erſtes Winterkonzert abhält. Zum Vortrag gelangt in den „ſauren Apfel zu beißen“, um nicht die Grundvermögens

Haydns unſterbliches Oratorium „Die Jahreszeiten“. Als Soliſten ſteuer auf eine unerträgliche Höhe emporſchnellen zu laſſen. St. V.
wirken mit Frau Thea Skopnick und die Herren Hoffmann und Lühmann verſüchte zwar die Bürgl. Vereinigung in Schutz zu
Bollmann. Dem zirka 200 Sänger und Sängerinnen ſtarke Chor
bieket ſich an dieſem Abend Gelegenheit voll und ganz geſanglich

Das Auto fuhr zunächſt weiter kehrte dann aber um, vielleicht
nur deshalb, weil ein anderes Auto ihm entgegenkam. Die Frau
würde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo ſie inzwiſchen an h
einem Bruch der Wirbelſäule verſtorben iſt. Sie hatte außerdem
noch ſchwere Kopfverletzungen davongetragen. Ein Bekannter des
betroffenen Ehepaares ſchildert den Fall ebenſo Er ging dicht
hinter ihm her Und wollte es einholen. Mit einem Male u hie

wäre es möglich, daß die Verſicherung ſich von der Zahlung zu
befreien verſuche.

Dieſer Abend dürfte nun endlich Klarheit geſchaffen haben.
Alle Eltern wiſſen nun, wie es mit der Verſicherung ihrer Kinder
ſteht. Man kann es wohl ſagen, daß dieſer Vortrag manchen Eltern
einen Stein vom Herzen genommen hat denn in der jetzigen
ſchweren Zeit noch allein für Unfälle die ſich das Kind durch das
Schulverhältnis zugezogen hat, aufzükommen, iſt vielen Eltern faſt
Unmöglich.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 29. Oktober.

dicht an ihm ein Auto vorbei das dann ſogar noch weiter auf den
Fußſteig fuhr. Dann ſah er die Tragödie ſich abſpielen. Die Schuld
trägt alſo einwandfrei der Fahrer, ein Halberſtädter Reiſender, der

ein Magdeburger Auto führ. Es iſt vielleicht angebracht darauf t
hinzuweiſen, daß ſehr oft Kraftwagen für ihre Fahrbahn den
Fußweg mit zu Hilfe nehmen, da dieſer glatter iſt. Sie fahren ſo
bequemer und ſchonen den Wagen. An die Gefährdung der Paſſan
ten ſcheinen ſie nicht zu denken Sehr oft wollen ſolche Lenker

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt macht der

nehmen, erklärte aber auch die Steuer ſchlucken zu wollen. Es
wurde beſchloſſen, die Hundeſteuer nach der Magiſtratsvorlage an

Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter daher in einem Runderlaß er
neut darauf aufmerkſam, es müſſe nachhaltig darauf geachtet wer
den, den Geſetzesvorſchriften Geltung zu verſchaffen. Es empfiehlt
ſich, im voraus auf die Vertreter der zuſtändigen landwirtſchaft
lichen Arbeitnehmer und Arbeitgeberverbände in geeigneter Weiſe
einzuwirken, damit auf die Anwendung anderer, geſetzlich gebote
ner Maßnahmen verzichtet werden kann.

Ueber das Ergebnis der Bemühungen und den Stand des Be

hieſigen auf 35 Mann verſtärkten Theaterorcheſter ausgeführt wird.
Die geſamtmuſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Vereins
dirigenten Auguſt Döll Obwohl die Unkoſten zu dieſem Konzert
ſehr hoch ſind, hat die Vereinsleitung, um weiten Teilen Gelegen
heit zu geben, dieſes Konzert zu beſuchen, die Eintrittspreiſe ſehr

zu entfalten Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß die Muſik vom zunehmen D

gehend erörtert. ertWirte, welche im Stadtparlament keine weiteren Vertreter

ach pro Jahr für den erſten
r jeden dritten 200 RM. ſo

e adtel ſprach als
r

hinkStadtrat Gen. So
hätten.
er der

kriebsräteweſens in der Landwirtſchaft iſt dem Miniſter bis auf
weiteres alljährlich zum 1. Oktober, erſtmalig jedoch zum 1. No
vember 1928, zu berichten.

Seine Ausführungen klangen dahin aus, daß er aus gewiſſen
Gründen nicht gegen die Steuer ſprechen dürfe, er aber der Mei
nung ſei, dieſe Steuer würde über kurz oder lang auf die breite
Maſſe der Bevölkerung abgewälzt. Stadtrat Gen. Wenkel betrachtet
die Bierſteuer als eine Steuerart, welche von der Arbeiterſchaft zu
bekämpfen ſei, wenn man aber ſehe, daß an anderen Orten, wo die
Bierſteuer ſchon längſt eingeführt ſei, das Glas Bier keinesfalls
keurer ſei, als in Thale, ſo könne man wohl annehmen, daß die
Bierſteuer auch ohne Abwälzung auf den Verbraucher getragen
werden könne, zumal die Steuer auf das Glas Bier von Ltr.
nur 54 3 betrüge. Jedenfalls ſei die Bierſteuer in der verlang
ken Höhe noch tragbarer, als wie die Erhöhung der Grundver
mögensſteuer, welche ja hier in Thale auch nur von den

mäßig gehalten.
Mefſſerſtecherei. In der Sonnabend Nacht kam es in einem

Reſtaurant an der Braunſchweigerſtraße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Gäſten. Jm Verlauf der Auseinanderſetzungen wurde auch
das Meſſer gebraucht, ſodaß zwe Perſonen nach dem Krankenhauſe
gebracht werden mußten

Ruheſtörer gefaßt. Jn der Sonnabend und Sonntag nacht
wurden wieder einige Ruheſtörer feſtgeſtellt. Einer von ihnen, der
einen falſchen Namen genannt hatte, wurde zur Feſtſtellung ſeiner
Perſonalten mit zur Wache genommen. Er muß ſich dann aber
die Sache ſehr zu Herzen genommen haben, denn als nachher ein
Beamter das Wachlokal verlaſſen wollte fand er den jungen Mann
an einem Eiſengitter an der Straße erhängt vor. Durch das ſo m
förtige Zugreifen des Polizeibeomten konnte der junge Mann aber hausbeſitzern und den Miet

zum Leben zurückgerufen werden. P Eühmann iſt notgedrungen für die St enicht das Gaſtwirtsgewerbe dieſe Steuer zu trag Die Gen.
Fiſcher und Wallaſch erklärten, daß die ſozialdemokratiſche Frak
tion gewillt ſei, für die Bierſteuer einzutreten, um hierdurch die
Grundvermögensſteuer zu ſenken, Genoſſe Wallaſch ſagte den
Gaſtwirten bei dieſer Gelegenheit einige bittere Wahrheiten; auch
wies er darauf hin, daß die Brauereien heute ihr Vermögen ſchon
wieder ſo aufgefüllt hätten und ſie genau wieder, wie in der Vor
kriegszeit den Gaſtwirten Kapitalien leihen, um dieſe in ihre Hände
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ſtellte ſich aber heraus, daß dieſe junge Frau gar nicht die Frau
des Bankſekretärs war, ſondern die ſchöne Mimi vor „Maxim
war. Da gibt es denn Verwechslungen und Situationen, bis end
lich der Knoten gelöſt iſt. e

Die Aufführung am Sonntag hatte Schwung und entſprach allen
Wünſchen, die man an die Wiedergabe einer ſolchen Operette knüpfen
kann. Selbſt derjenige, der von den künſtleriſchen Mängeln der
Operette überzeugt war, mußte anerkennen, daß unter Hermann
Wetzlar gut muſiziert und geſungen wurde. Daß die Jazzſtellen
in der Muſik nicht ſtärker betont wurden, lag wohl an der Be
ſetzung Auf der Bühne herrſchte gleichfalls ein friſches
flottes Tempo. Wir müſſen uns heute damit begnügen nur einige
Darſteller zu vermerken und verzeichnen anerkennend, daß der
zweite Akt zu einem wahren Kabinettſtück ausgeſtaltet wurde. Ger
trud Wils dorf (Mimi) war gut bei Stimme. Sie brachte aber
auch alle Vorzüge und Fähigkeiten für die darſtelleriſche Bewälti
gung der Rolle mit. Unverwüſtlich war der den Sekrekär dar
ſtellende Buffo Hans Herbſt, der wieder im Spiel, Geſang und
Tanz voll und ganz ſeinen Mann ſtellte Sein Tanz iſt ein Kapitel
für ſich das macht ihm ſo leicht keiner nach, denn ſolche Gfeder
verrenkungen und ſolch ein temperamentvolles Auftreten ſind hier
mit den geſanglichen Fähigkeiten vereint. Als dritter im Bunde
bewährte ſich Kurt Brinck, deſſen gute Erſcheinung und vornehmes e
Spiel zunächſt für einen ſolchen Reißer zu ſchade erſchien. Dann
aber entdeckte man, daß er durchaus am Platze war denn er trug
in die Situgtionen der Ausgelaſſenheit eine gute Note hinein. Daß
er reichlich Gelegenheit hatte, ſein prächtiges und angenehm klin
gendes Organ geſchickt zu gebrauchen, ſei mit Anerkennung regi
ſtriert. Dann gefiel noch Leonore Spinti, die auch den Platz als
vernachläſſigte und liebebedürftige Frau Präſidentin in beſter Weiſe

ausfüllte. eDie geannten Darſteller wurden wiederholt an die Rampe ge
rufen und mußten faſt alle ihre Geſänge wiederholen. Manchmal

wollte der Beifall gar nicht aufhören wk.

Die Vorſtandsmitglieder der 5PD werden zu einer nicht
auffchiebbaren Sitzung auf heute (Montag) abend ins Monopol
eingeladen. Es wird mit dem beſtimmten Erſcheinen aller Vor
ſtandsmitglieder gerechnet

Vandalismus. Jn der Nacht zum Sonnabend haben Row
dies Straßenlaternen demoliert. Nicht nur in der Jlſenburger
ſtraße, ſondern auch Unter den Zindeln hat man ſeinen Uebermut
an den Gaslaternen ausgelaſſen. Anſcheinend ſind die Burſchen
von der Heide über die Jlſenburgerſtraße am Kreiskrankenhaus
vorbeigezogen, denn die Beſchwerden der Leitung des Kranken
hauſes, daß in der Nacht ein nicht wieder zu gebender Skandal
aufgeführt worden iſt, ſcheint dieſe Annahme zu beſtätigen. Auch
in Haſſerode haben ſolche Lümmels gehauſt. Daſelbſt hat man
init dicken Steinen verſchiedene Fenſterſcheiben eingeworfen.

Zu dem Mord und Selbſtmordverſuch in Haſſerode kann
mitgeteilt werden, daß am Sonnabend durch die Gerichtsbehörden
die Sezierung der Leiche des verſtorbenen Mädchens vorgenommen
und daß die Leiche zur Ueberführung nach Sagan in Schleſien

Stadttheater Halberſtadt.
„Das tapfere Schneiderlein“, Kindermärchen von Robert Bürkner.

Sind Sie ſchon einmal zu einer Kindervorſtellung im Theater
geweſen? Wenn nicht, dann haben Sie beſtimmt etwas verſäumt
Es bereitet dem älteren Beſucher ſicherlich großes Vergnügen, wenn
er die kleinen Zuſchauer, die mit den Händen geſtikulieren, die nach

rückwärts nach Freunden oder Freundinnen rufen, die ſich ſonſt
aber ganz manierlich benehmen und, was die Hauptſache iſt, äußerſt

begeiſterungsfähig ſind. Wird dann noch ein Stück geboten, dem
ſie mühelos folgen können, dann gibt es Beifall auf offener Szene

Nün iſt es ja ſicherlich nicht leicht ein Märchen, das der Auf
nahmefähigkeit aller Kinder entſpricht zu finden. Ferner iſt die
Auswahl an wirklich guten Kindermärchen nicht groß, einmal,
weil es in faſt allen Bühnenmärchen nicht ohne Prinzen und Prin
zeſſinnen abgeht und zum anderen, weil viele diefer Bühnen
märchenſtücke dem kindlichen Empfinden nicht völlig entſprechen
„Das tapfere Schneiderlein“ von Robert Bürkner iſt gewiß nicht
ungeſchickt gemacht. So luſtig und flott die Handlung auch fort
ſchreitet, ſo ſind in dem Stück doch längere Dialoge enthalten, denen
die Jugend nur mit angeſpannteſter Aufmerkſamkeit folgen kann.
Dieſer ſtarken Anſpannung würde ein Gegengewicht geboten, wenn
das Stück bei der Aufführung mit Jnſtrumentalmuſit durchgeſetzt
werden würde. Die kleinen Theaterbeſucher waren bald begeiſtert
Das tapfere Schneiderlein (Franz Ludwig Eiſig) hatte bald ihre
volle Gunſt gewonnen, da er ſich vortrefflich, ja ſogar tapfer, liſtig
und luſtig benahm. Und der furchtſame Prinz aus dem Nachbar
land, der ſich vor einer Maus oder einer Spinne fürchtete, konnte
natürlich gleich von vornherein nicht als ernſter Bewerber um die
ſchöne rn in Frage kommen. Der furchtſame Prinz war ja
o blöd, lächerlich furchtſam und ſo unſchön, zitterte bei jeder Ge
legenheit mit den Knien, verkroch ſich jeder kleinen Gefahr und
hatte auch ein ſo dummes Geſicht, das gar bald das Urteil der

Aus Wehrſtedt.
w. Ein Opfer der Aukoraſerei. Am Sonnabend nachmittag

wurde auf der Magdeburger Landſtraße die Frau eines hieſigen
Eifenbahnbeamten von einem Perſonenauto überfahren. Sie er
litt einen doppelten Schädelbruch und wurde ins Krankenhaus

kleinen Theaterbeſucher über ihn feſtſtand. Da Auguſt Hütten
dieſen furchtſamen und lächerlichen Prinzen recht grotesk darſtellte,
wurden alle, die mit dem Stück verſöhnt, die nicht die Notwendig
keit einſehen, daß alle Märchenhauptfiguren gute Prinzen ſein
müſſen. Grete Safars Prinzeſſin mit den goldnen Locken gefiel
ebenſo wie der den Reichsapfel eſſende und väterliche König Herbert
Schröders. Die beiden Rieſen (Auguſt Schw a de und Walter
Henneberg) waren ulkig; aber auch ſie wurden überliſtet. Das
tapfere Schneiderlein bekam die Prinzeſſin, und „wenn ſie nicht
geſtorben ſind, ſo leben ſie heute noch. Die kleinen Theaterbeſucher
ſpielten am Schluß mit. Sie riefen tüchtig dazwiſchen, wenn das
apfere Schneiderlein oder einer der Rieſen ſie fragte. Die Regie
hatte Friedrich L. Kirchoff, der auch den fahrenden Geſellen und
Einführer in das Märchen ſpielte wk.

„Adien Mimi“, Operette von Ralyh Benatzky.
Hier haben wir es mit einem ausgeſprochenen Reißer zu tun,

der lediglich darauf ausgeht, volle Häuſer zu erzielen. Es iſt eine
ganz raffiniert und zeitgemäß aufgemachte Operette, die gar keinen
Anſpruch darauf erhebt, ernſt genommen zu werden. Sie iſt ein
ganz modernes Kind der leichtgeſchürzten, leichtſinnigen heiteren
Müſe. Sie will unkerhalten und amüſieren. Daß ihr das in vollem
Umfange gelingt, iſt nicht nur der ſchmiſſigen Muſik, ſondern auch
dem Textbuch zu verdanken, das die Reihe der unmöglichen Vor
gänge möglich macht und dabei mit Tempo die Situationen wechſelt.
Selbſtverſtändlich wurde die Handlung erſt ſchmackhaft, als ſie Be
natzky mit einer modernen Muſik, in der auch Jazz verwendet wird,
verſah. Für eine Operette iſt die Muſik außerordentlich originell.
Sie iſt populär gehalten und ſorgt ſomit dafür, daß die Schlager
bald zu Gaſſenhauern werden

Die Handlung dieſer Operette ſchildert, wie ein junger Bank
ſekretär zum Bankdirektor befördert wird, weil er ſeine hübſche
junge Frau dem längſt verheirateten Bankpräſidenten vorſtellte
was dieſem Anlaß war, dieſe junge Frau zu umwerben. Nun
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zu bekommen. Die Abſtimmung ergab die Annahme der Bierſteuer
ordnung. Die Steuer beträgt für Starkbier 3 RM., für Schank
oder Vollbier 2 RM. und für Einfachbier 1 RM. pro 1 hl. Unter
Mitteilungen verdient noch erwähnt zu werden, daß die Regierung
auf die Beſchwerde der Bürgerl. Vereinigung über das Miets
einigungsamt der Stadt Thale erklärt hat, ſie hätte „keine Hand
habe, um die Stadtverordnetenverſammlung in Thale zu zwingen,
in der Mieteinigungsamtsſache andere Beſchlüſſe zu faſſen. Es
müſſe nun ſchon mit der Ueberkragung der Mieteinigungsamts
Angelegenheiten auf das Mieteinigunsamt des Kreiſes Huedlinbur
Land, ſein Bewenden haben. Damit dürfte nun die ſchon über
2 Jahr ſchwebende Streitfrage ihre Erledigung gefunden haben.

t. Aenderung in der Fleiſchbeſchau und Trichinenſchau. Wäh
rend bisher die Fleiſchbeſchauer berechtigt waren, für Unterſüchun
gen von Schlachttieren die hierfür zu zahlende Gebühr ſelbſt ein
zuziehen, haben ab 1 Nov. ds. Js. die Beſitzer von Schlachttieren
vorweg die Unterſuchungsgebühr bei der Ergänzungsbeſchaukaſſe
im Rathaus, Zimmer 18, zu zahlen, welche dafür Quittung in Form
von Beſchaumarken verausgabt. Bei Ausübung der Beſchau hat
der Beſitzer des Schlachttieres die Beſchaumarke dem Beſchauer
auszuhändigen, der dieſe am Schluſſe des Monats geſammelt im
Rathauſe, Zimmer 18, wieder abzugeben hat und dann die ihm zu
ſtehende Gebühr nach erfolgter Berechnung erhält. Die Unter
fuüchungsgebühren betragen bei der Ergänzungsfleiſchbeſchau
6. RM. Bei der ordentlichen Fleiſchbeſchau einſchließlich 20 Proz.
Zuſchlaggebühr für Ergänzungsfleiſchbeſchau: a) für Einhufer
7.20 RM., 6) für Rinder (ausſchließlich Kälber) 3.90 RM. c) für
Schweine (einſchließlich Trichinenſchau) 2.65 RM., d) für Schweine
(ausſchl. Trichinenſchau) 1.45 RM., e) für Schweine und Hunde
(Trichinenſchau allein) 1.20 RM., für Kälber 1.220 RM., 9) für
ſonſtiges Kleinvieh (Schafe, Ziegen, Hunde) 0.95 RM. h) für
Ferkel, Zickel, Lämmer 0.40 RM. Bei Notſchlachtungen haben die
Beſitzer der Schlachttiere am Tage der Schlachtung, ſpäteſtens am
darauf folgenden Tage die Beſchaumarke einzulöſen und dieſe ſo
dann dem Beſchauer zu übergeben. Die Beſchaumarken werden
werktags von 9—13 Uhr verausgabt.

t. Zur Vornahme von Neu und Erſatzwahlen für die Hand
werkskammer liegt das Verzeichnis der hieſigen Jnnungen, Ge
werbevereine und ſonſtigen Vereinigungen 103 a Abſatz 3 Ziff. 1
und 2 der Gewerbeordnung) in der Zeit vom 29. Oktober bis ein
ſchließlich 5. November er. während der Dienſtſtunden im Zimmer
22 des Rathauſes zur Einſicht der Beteiligten öffentlich aus. Etweige
Beſchwerden ſind binnen 14 Tagen hier anzubringen

t. Parkeifunklionäre und Bezirksführer. Die im Laufe der
Woche unternommene Agitation für die Zeitung und Partei wird
noch bis zum 1. November fortgeſetzt. Jedoch ſind ſchon vorher und
zwar bis Montag abend die Reſultate über den bisherigen Er
folg der Agitation durch die Bezirksführer dem Parteivorſitzenden
zu melden.

Aus Quedlinburg.
g. Schafft Radfahrwege. Eine Werbeverſammlung veranſtaltete

der Verein für Radfahrwege am Donnerstag im „Kaiſerhof“. Bei
der Eröffnung gab der Vorſitzende Stadtrat Dr. Langlotz über die
Gründung des Vereins, ſeiner politiſchen Neutralität, der Zuſam
menſetzung des Vorſtandes ſowie die Vorſchläge zur Verbeſſerung
bzw. Neuanlegung von Radfahrwegen einen kurzen Bericht. Die
Beiträge, die zur Erreichung der geſteckten Ziele unbedingt er
forderlich ſind, hat man auf jährlich mindeſtens 1 A. pro Mitglied
feſtgeſetzt. Für den Reſt des Jahres 1928 wurden jedoch nur noch
feſtgeſetzt. Für den Reſt des Jahres 1928 werden jedoch nur noch
außenhin kenntlich zu machen, werden bei der Beitragsleiſtung be
ſondere Ringe verabfolgt, die am Rahmen des Fahrrades befeſtigt
werden können. Zwecks Schaffnung von Radfahrwegen außerhalb

verſprach der Vorſitzende, ſich auch mit den Nachbar
bindung zu ſetzen. Herr Franz von der Zentralſtelle

fahrwege begann dann ſeinen Vortrag über Radfahrverkehr
adfahrwege. Wenn er von der Zweckmäßigkeit und auch

Notwendigkeit des Vereins ſprach ſo verſäumte er nicht, mitzu
teilen, daß ſich auch der Arbeiterradfahrerbund „Solidarität“ ſowie
der deutſche Jugendherbergsverband an den Verein beteiligten. Er
ſprach dann noch von der Beteiligung der Radfahrer an den Ver
kehrsunfällen. Anſchließend gab Dr. Langlotz näheres über Qued
linburger Radfahrwege bekannt.

q. Wohlfahrt der Gebr. Dippe A. G. Jn der Verſammlung des
Verbandes der Gärtner und Gärtnereiarbeiter ſprach Geſchäfts
führer Koll. Schuchardt über die „Bedeutung des Rechtsſchutzes“.
Eingehend erklärte er u. a. dann den Verlauf des Prozeſſes Ra
moth gegen Gebr. Dippe. Koll. Ramoth ſei 22 Jahre bei der ge
nannten Firma tkätig geweſen und habe keine Stunde krank gefeiert.
Erſt in dieſem Jahre zog er ſich ein Magenleiden zu, was Kranken
hausbehandlung erforderte. Nach leidlicher Wiederherſtellung
nahm er ſeine Arbeit wieder auf. Er erhielt Arbeit, wo er den
ganzen Tag der Zugluft ausgeſetzt war. Ein Rückſchlag war dadurch
ganz erklärlich. Nach 3 Wochen Tätigkeit mußte er ſomit wieder
aufhören und das Bett hüten. In der 11. Krankheitswoche erhielt
er von der Firma Dippe die Kündigung, ohne jede Unterſtützung;
man ſtellte ihm anheim, eine Jnvalidenrente zu beantragen. Dieſe
Kündigung war nur eine Schikane wegen der politiſchen und ge
werkſchaftlichen Einſtellung des Koll. Ramoth. Jn längerer Ver
handlung beim hieſigen Arbeitsgericht wurde ſchließlich die Firma
zur Wiedereinſtellung oder bei Nichtwiedereinſtellung zu einer Buße

von 700 Mark verurteilt. Jn der Berufung beim Landesarbeits
gericht, die die Fa. Dippe eingelegt hatte wurde ſie in der 2. Ver
handlung zu derſelben Wiedereinſtellung jedoch im Weigerungsfall
zu nür 600 Mark Buße verurteilt. Außerdem muß ſie jedoch alle
Koſten tragen. Während Dr. Kühle als Direktor der Fa. Dippe
beim Wohlfahrtsamt erklärte, daß ünterftützungbeantragende Arbei

ter der Fa. D. an dieſe zurückverwieſen werden ſollen, hat die Fa.
jetzt in einem Brief erklärt, daß ſie keine Wohlfahrtseinrichtung,
ſondern ein gewinnbringender Betrieb ſei. Daraus ergibt ſich auch
die ſoziale Einſtellung. Ein Arbeiter, der bei der Fa. 40 Jahre
beſchäftigt war, wurde zugleich entlaſſen, ohne jedoch einen Pfennig
Altersunterſtützung zu erhalten. Nach einer Ausſprache über das
Referat hielt Koll. Schuchardt noch einen Vortrag über „Faſchismus
und faſchiſtiſche Gewerkſchaften“. Unter Verſchiedenen wurde dann
noch über Urlaubsgewährung, Beſuch der Fachvorträge ſowie das
Winterprogramm geſprochen Die Verhandlungen über den Rah-
mentarif beginnen auch demnächſt, hierzu verlas Koll. Schuchardt
die Forderungen der Arbeitgeber.

q. Stkadtverordnekenſizung. Jm Bericht über die letzte Stadt
verordnetenſitzung war ein Fehler unterlaufen. Es muß heißen:
Der Schlußantrag des Koll. Schuchardt wurde mit Hilfe der Bür
gerlichen gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt. Alſo
für den Antrag ſtimmten die Sozialdemokraten.

Kreis Quedlinburg.
Weſterhauſen, 26. Okt. Gemeindevertreterſitzung.

Die Abnahme der Gemeindekaſſenrechnung des Jahres 1927-28,
welche durch eine Kommiſſion geprüft wurde, ergab eine Einnahme
von 76 915,63 der eine Ausgabe von 68 548,19 A gegenüber
ſtand, blieb ein Beſtand von 8367,44 Dem Rendanten würde
Entlaſtung erteilt. Zur Vorlage über die Anſtellung einer
Schweſter hielten es die bürgerlichen Vertreter nicht für not
wendig, dafür einzutreten, da die vorige Schweſter, die hier am
lierte, aber ſchon ſeit zwei Jahren infolge Krankheit nicht mehr im
Dienſt iſt. Die Bürgerlichen meinten, es habe ſolange ohne Schweſter
gegangen und nun gehe es auch fernerhin Durch Gen. Feuerſtake
wurde der Vorſteher beauftragt, Erkundigungen einzuziehen, wie
viel wohl der Kreis zu den Koſten beiträgt. Der Anſchaffung einer
Kleinmotorſpritze, die von der Feuerſozietät empfohlen wurde,
welche 4000 A koſtet und wozu die Feuerſozietät 2000 beiträgt,
wurde noch nicht näher getreten, da erſt mit Sachverſtändigen da
rüber geredet werden ſoll.

Sport.
ArbeikerSchwimm- Verein „Waſſerfreunde“ in Halle. Am Sonn

tag weilten die Halberſtädter Waſſerfreunde in Halle um am
Schwimmfeſt der dortigen Genoſſen teilzunehmen. Leider mußte
ſowohl die Damen-Reigen Gruppe als auch die Herren Mannſchaft
mit Erſatz fahren, ſodaß die Ausſichten nicht beſonders gut waren.
Es gelang den Waſſerfreunden trotzdem, in der Freiſtilſtaffel
650 mm den dritten Platz mit einer Zeit von 3,28,6 zu belegen.
Als erſter ſchlug Gr. Berlin (3,12,9) und als Zweiter Magdeburg
Fermersleben (3,18,5) an. Jm 100 m Freiſtil, hatten die Waſſer
freunde inſofern Pech, als Achilles in einem ſehr ſchlechten Lauf
lag, während ihm ebenbürtige Partner in einem anderen Lauf
ſchwammen. Er führte in ſeinem Lauf mit 8 m Vorſprung. Götke

Zweiter mit 1,08 und Frohn- Berlin mit 1,10,6 Min. Dritter, als
Vierter wurde Achilles feſtgeſtellt. Im Frauen-Bruſtſchwimmen
50 m 14—16 Jahre ſchlug die Genoſſin Franſewitz-Halberſtadt als
Zweite mit einer Zeit von 508 Sek. an, während Deminger-Halle
50,5 Sek. als Erſte gebrauchte Jm gleichen Schwimmen für Frauen
von 16——18 Jahren wurde die Genoſſin Werner nach einer Zeit von
49,2 Sek, Erſte.

Soz. Arbeiter Jugend
Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft: Heute abend pünkt

lich 20 Uhr im Marie-Hauptmannſtift. 20-21 Uhr: „Abenteuer
geſchichten 21—22 Uhr „klaſſiſche Dichtungen Bringt Reiſebe-
ſchreibungen und Erlebniſſe zum Vorleſen mit. Mittwoch abend
20 Uhr iſt Funktionärſitzung im Heim. Kein Vorſtandsmitglied und
Funktionär darf fehlen.

Berlin wurde Erſter mit einer Zeit 1,07,4 Min. Eger- Hildesheim

Provinz und Nachbarſtaaten.
Könnern, 27. Oktober. Die lange Valentine Sei

Jahrzehnten lebte hier eine übermäßig lange Polin, die allgemein
unter dem Namen „die lange Valentine bekannt war Nach
ihrem Tode ſtellte ſich aber heraus, daß Valentine ein Mann
war. Valentinchen war ſehr kräftig gebaut und ſoll ſicherem Ver
nehmen nach die Schuhnummer 50 gehabt haben.

Pr. Börnecke, 27. Oktober. Ein ſchwerer Unglügsfatt
ereignete ſich bei der Abraumgeſellſchaft von Polenſky und Dr.
Rathjens auf der hieſigen Jakobsgrube. Der Arbeiter L. aus
Atzendorf, welcher ſich mit auf der Kippe befand, war mit anderen
Perſonen damit beſchäftigt, Schienen zu verlegen. Als ein Zug
herankam, ſprangen die anderen Perſonen zur Seite, als ſie den
Warnüungspfiff der Lokomotive hörten. L. glitt aus und wurde
vom Zuge erfaßt und 22 Wagen gingen über das rechte Bein,
welches buchſtäblich abgeſchnitten wurde. Der Verunglückte, welcher
verheiratet iſt und zwei Kinder hat, wurde ſofort in das Kranken
haus „Bergmannstroſt“ nach Halle gebracht.

Eiſenach, 27. Oktober. Eine Räuberbande gefaßt. Jn
Gerſtungen a. d. Werra wurde durch Gendarmeriebeamte eine An
zahl junger Burſchen im Alter von 16 18 Jahren feſtgenommen
die ſich zu einer gefährlichen Räuberbande zuſammengetan hatten.
Bei den Verhafteten wurden Piſtolen, Revolver, Schlagringe, ein
größerer Poſten ſcharfe Munition und eine Flaſche Gift gefunden.
Nach dem eigenen Geſtändnis der Burſchen, die auch über Geſichts
masken und ſchwarze Mäntel verfügten, hätten ſie von ihren Waf
fen rückſichtslos Gebrauch gemacht, wenn ihnen jemand bei Ausübung
ihrer Einbrüche in den Weg getreten wäre. Jhr nächſter Plan war
ein Einbruch bei einem Landwirt, bei dem ſie ſchon in die Wand
des Stalles ein Loch gebrochen hatten, durch das ſie einſteigen
wollten. Die Mittel zur Beſchaffüng der Waffen hatte ſich einer
der Täter durch Unterſchlagungen bei ſeinem Lehrherrn verſchafft
Eigenartigerweiſe wurden die jugendlichen Verbrecher, nachdem
ihnen die Waffen abgenommen waren, wieder auf freien Fuß
geſetzt!

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichften deutſchen Sender.

Dienskag, den 30. Oktober.
Berlin. 20 Abendunterhaltung (Muſik, Geſang, Rez.). 20 45

Dialoge, der Weltliteratur.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20 Luſtige- Abend (Muſik, Geſang, Rez.). 22,15 Un

terhaltungs und Tanzmuſik
Hamburg. 20 Kammermuſikaliſche Frauenſtunde.
Langenberg. 20 Abendmuſik (Uebertragung von Köln).

BeethovenAbend (Uebertragung von Köln).

Amtliche Wetternachrichten.

Sonnrta
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Halberſtadt. Kameraden! Nicht ganz unerwartet, aber immer
noch zu früh, traf uns am Sonnabend die Nachricht von dem plötz
lichen Ableben unſeres lieben Kameraden, des Backmeiſters Heinrich
Landmann. Voller Zuverſicht und im Glauben auf eine endgültige
Heilung ſeines ſchweren Leidens ging er zur Operation in die
Klinik. Wer den Kameraden H. Landmann näher kannte, ſchätzte
denſelben als ſtets freundlichen und liebenswürdigen Menſchen
Die hieſige Ortsgruppe verliert an ihm einen treuen, ehrlichen Re
publikaner. Wir erwarteten deshalb, daß es jeder arbeitsfreie
Reichsbannermann als ſeine Pflicht betrachtet, dem verſtorbenen
Kameraden das letzte Ehrengeleit zu geben. Die Ortsgruppe mit
dem Spielerkorps tritt am Dienstag, 31 Uhr beim Kameraden
O. Bollmann an.

Wernigerode. Theatergruppe. Dienstag, abends 8 Uhr, im
„Monopol“ Beſprechung. Jeder Mitſpieler iſt dringend eingeladen.

Oſchersleben. Am Sonnabend, den 3. November, abends 8 Uhr
bei Herm. Höhne, Magdeburgerſtraße: Mitgliederverſammlung.
In der Verſammlung wird vom Bundestag berichtet. Es muß zur
Denkmalseinweihung Stellung genommen werden.

40

16 JVorausfichtliche Witterung bis 30. Oktober abends
Deutſchland, das im Laufe der vergangenen Woche von Süden

her mit warmer Luft überflutet wurde, gelangt jetzt allmählich
wieder in Luftſtrömungen, die von Weſten und Norden kühlere
Luftmaſſen heranbringen. Es ſcheint, als ob befonders die höhe
ren Luftſchichten verhältnismäßig kalt ſind, ſo daß ſich der mit
dem Einſtrömen der kühleren Luft verbundene Temperaturrückgang
beſonders auf den Bergen bemerkbar machen wird. Das Wetter
wird im Bereiche der kühleren Luft nach vorübergehender Nieder
ſchlagsbildung wieder aufheitern.

Ausſichten bis Dienstag abend. Vorübergehend Nieder
ſchläge, ſpäter wieder aufheiternd, Temperatur ſinkend.

Zur Veltspartago!
Zinsseätze für

Spar-Ein lagen
Kündigung 14 Tage.
Kuüncli un 1 Monat 7
Kündigung s Monate 895
Kündigung es Monate s

Kostenlose Abgabe Von Headshelts-Bächern
Kostenlose Abgabe von Helm Spardosen i

Bank für handel u. Gewerbe
e. S. b. H.

SeSor. 1861 Healberstadt Sedor. 1861

Dlemals loſe nur in der
bekannten Packung

Meohf Soda verſangen,
öchlufdecken

nur gut
und preiswert

H. Dessauor an
gradena äAne

MeEisu-anbetten
Stahlmatr., Kinderbett
günst. an Priv, Kat. 881 fr.

Eleenmödeltadrik Saal ihür.)

mit dem Henkel. Löwen. Herufshoſen

nur gut
und preiswert

H. Dessauer an
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